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Abend >Ausgabe.
Der Staatsstreich in Serbien.

Serbien ist das Land der Überraschturgeit, das Land,
in oem die Politik , selbst wo sie einen blutigen Anstrich
hat, doch immer einen Stich ins Operettenhafte aufweist.
Seit der Zeit, wo Fürst Michael, der Vorgänger Milans,
auf Veranlassung des rivalisierenden Hauses Karageorgie-
witsch ermordet wtlrde und der Operettenkönig Milatt
zur Herrschaft gelangte, der später seinem nicht mirrder
operettenhaftenSöhnlein , Alexander dem Kleinen, Platz
machte, istSerbien nicht mehr zur Ruhe gekommen. Insbe¬
sondere die Geschichte der serbischen Verfassungen, die so¬
eben um eine neue Epoche bereichert worden ist, machte
das Wort wahr , daß nichts dauernd ist als der Wechsel.
In Serbien , so hat einmal ein Kenner des Balkan gesagt,
wechselt man die Verfassungen häufiger als die Hemden.

An dem Wort ist jedenfalls etwas Wahres . Milan,
der 1868 Fürst von Serbien (erst 14 Jahre später König)
wurde, beseitigte bereits am 11. Juni 1869 die be¬
stehende Verfassung und ersetzte sie durch eine neue, die
er am 22. Dezember 1888 abermals durch eine neue Ver¬
fassung auf konstitutioneller Grundlage ersetzte. Am
6. März 1889 dankte Bttlan zu Gunsten seines damals
12 i/2 Jahr alten Sohnes Alexander ab. Dieser beging
am 13. April 1893 den ersten Staatsstreich , indem er
sich für volljährig erklärte. Am 18. Mai 1894 folgte der
zweite Staatsstreich , indem er die Verfassung von 1888
beseitigte und die reaktionäre von 1869 wieder ins Leben
rief. Nachdem Alexander dann im Alter von 24 Jahren
die um 13 Jahre ältere Frau Draga Maschin geheiratet
hatte oder vielmehr von ihr geheiratet worden war, folgte
am 6. April 1901 der dritte Staatsstreich , indem der
König über den Kopf der Skupschtina hinweg abermals
eine neue Verfassung dekretierte, welche vor allem eine
zweite Kammer, den Senat , schuf, die geheimen Wahlen
sichern und der Presse eine größere Freiheit garantieren
sollte.

Was die geheimen Wahlen und die Preßfreiheit be¬
trifft, so find die Bestimmungen der Verfassung von
1901 auf dem Papier stehen geblieben, das in Serbien
ganz besonders gedrlldig ist. In Kraft getreten ist da¬
gegen das Zweitammersystem, denn Alexander hoffte, sich
durch den Senat eine Stütze und ein Kampfmittel gegen¬
über der zweiten Kämmer, der Skupschtina, zu schaffen.
Diese Spekulation war jedoch eine verfehlte, denn auch
der Senat weigerte sich, die chronischen Rechtsbrüche und
Gewaltakte der jeweiligen Kabinette gutzuheißen, die
ihrerseits nur Marionetten in der Hand Alexanders oder
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wahrscheinlicher in der Hand der energischen Frau Draga
waren und find.

Auch der jetzige Ministerpräsident , der General Zinzar
Markowitsch, begnügt sich mit der Rolle eines Gendarmen
des Königs, und er war sofort bereit, in den neuen, jetzt
znr Ausführung gekommenen Staatsstreich zu willigen.
Die Gründe dieses vierten Staatsstreiches , mit dem
Alexander der Kleine sein Staatsstreichquartett voll¬
gemacht hat, lagen darin , daß HerrnAlexander der jetzige,
nicht hinreichend gefügige Senat nicht paßte, und daß ihm
insbesondere das Wahlgesetz, welches der Regierung noch
nicht genug Handhabe zur Wahlmache bot, und das Preß-
gesetz ein Dorn im Auge waren.

Ta Alexander weder die Skupschtina noch den Senat
zu der vou ihm gewünschten Abänderung der Verfassung
und der fraglichen Gesetze bewegen konnte, so machte er
kurzen Prozeß nach bewährtem serbischen Muster. König
Alexander hat , wie soeben aus Belgrad berichtet wird, die
Verfassung von 1901 „suspendiert" und während dieser
Suspension kurzer Hand den Senat , den Staatsrat und
die Skupschtina aufgelöst, alsbald einen neuen Senat
und einen neuen Staatsrat geschaffen und die ihm miß¬
liebigen Gesetze, das Wahlgesetz, Preßgesetz, Gemeinde¬
gesetz:c. aufgehoben und durch die früheren reaktionären
Gesetze ersetzt. Nach getaner Arbeit setzte König Alexander
die Verfassung von 1901 wieder in Kraft — bis auf
weiteres. Wenn dir die Verfassung nicht mehr paßt, such
dir eine andere, wenn du eine hast!

Und alles dies ist anscheinend glatt abgegangen.
Freilich, König Alexander hat am 6. April 1901 den Eid
auf die neue Verfassung geleistet und gelobt, sie mit dem
Aufgebot seiner ganzen königlichen Macht vor jeder Ver¬
letzung zu schützen. Mer König Mexander hat es „von
Vätern " gelernt , wie mair̂ sich über solche feierlichen Ge¬
lübde hinmegsetzt. Ter Staatsstreich , der sich soeben in
Serbien vollzogen hat , ist in seiner rücksichtslosen Nicht¬
achtung der Verfassung, der Gesetze, der Parlament - und
Volksrechte so ziemlich das stärkste Stück, das König
Alexander sich bisher geleistet. Und doch gerät man in
Europa , wo man den Serben alles zutraut , kaum noch
darüber in Erstaunen , und in Serbien selbst wird kaum
irgend ein ernsthafter Widerspruch gegen dieseir Gewalt¬
akt laut werden. Die Serben sind von jeher wie die
Hämmel dem Leithammel gefolgt, wohin auch die Reise
ging.

Jedenfalls sieht man aus dieseir Vorgängen, wre
wenig Vertrauen die Verhältnisse in Serbien verdienen.
Als König Alexander vor drei Jahren seine Draga hcim-
führte, sprach er das große Wort : „Die Zeiten der Über¬
raschungen in Serbien , meine lieben Mitbürger , sind für
immer vorüber !" Die tatsächliche Entwickelung der Dinge
ist ein wahrer Hohn auf dies Versprechen, denn in Serbien
ist nur eine  Überraschung ausgeblieben, nämlich die,
welche Milan von Draga erwartete.
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KeMkerllWbkMWgMMe 1901.
In dem „Vierteljahrsheft zur Statistik des Deutschen

Reichs 1903 1" wird , wie in früheren Jahren , die Be¬
wegung der Bevölkerung auf Grund der Ehe¬
schließungen, Geburten und Sterbcfälle dargestellt. Die
Arbeit gibt Nachweise nicht bloß für das Reich und die
einzelnen Bundesstaaten , sondern auch entsprechende
Daten für das Ausland . Ferner werden erstmals auch
Mitteilungen über Alter , bisherigen Familienstand,
Religionsbekenntnis der Eheschlietzenden, über Mehr¬
lingsgeburten und Mehrlingskinder , sowie über Alter
der Gestorbenen gemacht.

Im ganzen wurden im Jahre 1901 468 329 Ehen ge,
schlossen(1900: 476 491), die Zahl der Geborenen betrug
2 097 838 (2 060 657), die Zahl der Gestorbenen 1240 014
(1300 900). Im Vergleich zur Gesamtbevölkcrung ist
gegenüber dem Vorjahr die Eheziffer etwas zurück¬
gegangen svon 8,51 auf 8,24 auf 1000 Einwohner), die
Geburtenziffer ist gestiegen (von 36,79 auf 36,89 % ,),
die Sterbeziffer gesunken (von 23,23 auf 21,81°/J . Der
Geburtenüberschuß hat absolut und relativ eine namhafte
Erhöhung erfahren , er ist von 759 757 oder 13,56% , auf
857 824 oder 15,09 0/ 00 gestiegen, er übertrifft nicht allein
den durchschnittlichen Geburtsüberschuß des letzten Jahr¬
zehnts, sondern wenigstens der absoluten Zahl nach die
feit 1841 für den Geburtsüberschutz überhaupt ermittelte
Höchstziffer, welche im Jahre 1898 mit 846 871 oder
15,59 "/ „ erreicht wurde.

Der Zeit nach treffen die Eheschließungen des Jahres
1901 zumeist auf die Monate Oktober, November, Mai,
April . Das Alter der Heiratenden war bei den Männern
in 42,6 v. H. der Fälle 25 bis 30 Jahre , bei den weib¬
lichen Personen in 56,5 v. H. der Fälle unter 25 Jahren.
Abweichend von der Regel waren die Frauen älter als
die Männer , die sie heirateten , bei 97 489 Eheschließungen
oder 20 v. H. der Gesamtzahl. Bon den heiratenden
Männern haben fast neun Zehntel, von den heiratenden
Frauen etwas über neun Zehntel zum erstenmal sich ver¬
heiratet . Ledige Männer mit ledigen Frauen heirateten
in 405 000 Fällen , Witwer mit Witwen in 11208, in 418
Geschiedene mit Geschiedenen. Etwas über neun Zehntel
der Ehen waren religiös ungemischte Ehen, die Eheleute
waren bei 277 480 Heiraten evangelisch, bei 145 141 katho¬
lisch und bei 8878 israelitisch. Mischehen wurden 41014
(8,8 v. H.) eingegangen, davon waren 39,115 Ehen
zwischen Evangelischen und Katholiken, 480 zwischen
Evangelischen und Israeliten , 143 zwischen Katholiken
und Israeliten.

Bon den 2 097 838 Geburten des Jahres 1901 waren
2 032 313 oder 96,9 v. H. Lebend-, 65 525 oder 3,1 v. H.
Totgeburten . Ehelich waren 1 918 155, unehelich 179 683
oder 8,6 v. H. Mehrlingsgeburten waren unter den
Geburten 26,369 (12 % ,), und zwar im wesentlichen
Zwillingsgeburten . Drillingsgeburten waren es 241,
in Baden kam auch eine Vierlingsgeburt vor. Im ganzen
kamen bei den Mchrlingsgeburten 52 981 Mehrltngs-

Aer Preis ist Magdeburg!
Roman von Max Dorrring.

(19. Fortsetzung.)
Ernst aber fühlte fein Handgelenk von einem eisernen

Griff umspannt , und eben dieselbe Stimme , ihm wohl-
bekannt, rief aufs neue:

„Komm! Schnell vorwärts !"
k Und widerstandslos fühlt er sich in rasender Eile dre

Wallböschung hinuutergerissen und unten in einen Kahn
gezogen. Dann strich das Fahrzeug hinüber zum anderen
Ufer.

„Vorwärts ! Vorwärts !" drängte der Befreier.
Wie versteinert saß Ernst im Kahn. Er regte sich

dicht.
'„O Schenk!" stöhnte er, „was hast du getan?"
„Dich befreit ! Aber du träumst , wo du deine

Muskeln gebrauchen solltest! Schnell vorwärts , sonst
stehe ich für nichts!"

Jetzt waren sie drüben. In wilder Flucht riß Schenk
den Taumelnden hinter sich her durch die Glacis hin¬
durch. Er hörte, wie Ernst stöhnte.

„Was ist Dir ?" fragte er endlich, als eine Pause in
dem jähen Laufe eintrat . „Bist Du krank?"

Qualvoll schrie Ernst auf : „Nein, nein ! Georg —
Du hast meinen besten Freund ermordet !"

Der Andere horchte auf.
„Deinen besten Freund ?" fragte er erstaunt.
„Ja , denn der Vicomte de Charillon führte mich

der Freiheit entgegen! Du und er — Ihr wolltet das¬
selbe und als Gegner seid Ihr Euch entgegengeireten!"

„Wie konnte ich ahnen — " rief Schenk.
Er brach ab. Bon den Wällen der Festung her

donnerte ein Schuß.
„Die Lärmkanone ! Jetzt blindlings vorwärts oder

Gnade uns Gott!"
Weiter ging es in rasender Eile, über Straßen und

Wege, über Wiesen und Felder . Endlich blitzte der
Spiegel der Elbe aus dem Dunkel aus. Prüfend musterte
Schenk einen Augenblick das Terrain.

„Dort ist's !" rief er dann.
Und schnell ging es auf eine bestimmte Stelle am

Ufer zu. Hier lag der Kahn, den er schon am Wend be¬
nutzt hatte.

„Hinein !" drängte Schenk.
Mechanisch stieg Ernst ein. Mit kräftigen Ruder-

schlägeu trieb Schenk das Fahrzeug durch die Fluten . Am
anderen Ufer angelangt , entledigte er sich schnell der
llniform und zog die Kleidung des Viehhändlers an.
Tann warf er die Uniformstücke ins Wasser, gab dem
Kahn einen kräftigen Fußtritt , daß er weit hinaus in
dm Strom trieb, und rief : „So , nun tue noch ein übriges,
du alter , guter Kahn ! Treibe stromabwärts und locke
unsere Verfolger auf eine falsche Spur ! Wir aber Ernst,
wir sind gerettet, denn dort " — er wies mit dem Finger
in die Nacht hinaus , und helljauchzend tönte seine Stimme
— „dort liegt Preußen !"

Bald hatten sie die Grenzmarken erreicht. Schenk
hob seine Augeir empor zur ebm ausgehenden Sonne.
„Sei mir gegrüßt , heiliger Boden meines Vaterlandes !"
sagte er begeistert. „Nimm deinen wildm Sohn freund¬
lich auf, und du, Daterlnndssonne , die du die ersten
Strahlen über das dämmernde Feld smdest, lächle ihn
freundlich an : er hat dir einen wackerm Kämpfer wieder¬
erobert ! Und ein solcher gilt viel — du weißt's mein
Vaterland !"

Langsamer gingen sie weiter. Kein Wort sprach
Ernst . Wie ein Schlaftrunkener taumelte er einher, und
mehrere Male inußte ihn Schenk halten, daß er nicht fiele.
Seine weichere Seele lag noch ganz im Banne des Unge-
heuren. Furchtbaren , das er soeben miterlebt ; noch immer
sah er vor seinen Augen Schenks Klinge blitzen und auf
das ahnungslose Haupt dessen niedersausen, der das
Schwerste für ihn getan, was ein Mensch für einen
anderen tun kann: der seinen Eid, seine Treue gcbrochm
hatte oder im Begriffe gewesen war , sie zu brechen.

In einem Kruge machten sie endlich Halt ; beide
waren ermüdet und erschöpft zum Umsinken: die Natur
verlangte ihre Rechte. Ter Krüger , der sich ob des frühen
Besuches — es war erst gegen 8 Uhr des Morgens —
höchlich verwunderte, ließ Kaffee kochen und brachte Brot,

Butter und Eier . Mit tüchtigem Appetit sprach Schenk
dem Imbiß zu ; Ernst dagegen rührte fast nichts an. Er
sah totenbleich aus und sprach kaum ein Wort.

„Sei heiter, Freundchen!" lachte Schenk. „Du bist
dem Teufel entronnen — das ist die Hauptsache! Ich
bin selbst erstaunt , wie glatt alles ablief! Ich hatte
Glück bei der Geschichte. Als ich zuerst, um das Terrain
zu recognoscieren, als biederer Viehhändler nach Magde¬
burg kam, führte mir ein gütiges Geschick einen Bauern¬
burschen voir nieinen heimischen Gütern in lier Altmark
— heute haben die Fremden ihre Hand darauf gelegt,
Gott besser's ! — gerade entgegen. Der Bursche halte
immer schon den Teufel im Leibe, und wie ich ihn in
seiner französischen Uniform sehe, in die sie ihn wider
Willen hineingesteckt haben, kommt mir der Gedanke:
Holla, da ist, was du brauchen kannst, Freund Georg!
Aber, Freund , du ißt nicht — " unterbrach er sich.

Mechanisch, mit müden Bewegungen kam Ernst der
Mahnung nach und führte einige Bissen zum Munü.

„Siehst du", fuhr Schenk fort, „und als cs mal so
weit war , da tvar auch die Partie beinahe gewoimen.
Mit Geld und guten Worten gewann mein Helfershelfer
andere Soldaten für den Plan — weshalb haben die
Franzosen auch Italiener , Niederländer, Deutsche in
ihrem Heere, die kein Herz und kein Gewissen für ihre
Sache haben ! — und alles wurde bis in die Einzelheiten
hinein verabredet . Kein Verräter fand sich, niemand
merkte irgend etwas . Und dennoch wäre just im letzten
Augenblick beinahe Alles schief gegangen! In der letzten
Nacht zwischen 12 und 2 Uhr sollte der entscheidende
Schlag fallen : da hatten zwei Leute vor deiner Zelle die
Mache, welche erkauft waren. Mit ihrer Hülfe wollte ich
dich Heraushalen ; für die weitere Flucht sorgte dann der
Kahn : die beiden Posten wären mit uns geflüchtet. Da
steckt der Böse seine Hand in die Sache. Ganz plötzlich
war der Befehl gekommen. Tu solltest um 2 Uhr er¬
schossen werden, und infolge dieses Befehles muß irgend
ein Wechsel in der Wachtmannschaft stattgefundcu haben.
Tenn als ich in meiner llniform siegesgewiß zu den
Posten vor deinem Gefängnis komme, erblicke ich zu
meinem Schrecken zwei rvildfremde Gesichter, die mich
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kinber — 27 172 Knaben, 25 809 Mädchen— zur Welt. —
Der Zeit nach erfolgten die meisten Geburten des Jahres
1901 in den Monaten März und September, am wenigsten
in den Monaten Februar , Juni und November.

Die Sterbefälle waren am häufigsten in den Monaten
Mcirz, Juli und August, am geringsten im Oktober und
November. Das größte Kontingent zu den Sterbefällen
stellten die Kinder, 85,8 v. H. aller Gestorbenen des
Jahres 1901 waren noch nicht 1 Jahr alt . Am geringsten
ist die Altersklasse der 10- bis 20-jährigen unter den
Gestorbenen vertreten . Mit steigendem Alter erhöht sich
auch der Anteil an der Summe der Gestorbenen.

Denlsthes Reich.
Bülow in der Klemme.

Mt wachsendem Interesse wird in politischen.Kreisen
vbgewartet , wie Graf Bülow die Schwierigkeiten der
Jesuitengesetzfrage überwinden werde. Nachdem in-
zwischen Baden und Hessen offiziös haben mitteilen lassen,
Laß sie im Bundesrate gegen die Aufhebung des § 2 des
Jesuitengesetzes stimmen werden, scheint die Möglichkeit,
die vom Reichskanzler angekündigte Änderung durchzu¬
setzen, nahezu geschwunden. So ist die Lage ungewöhnlich
und erfordert jedenfalls eine ganz besondere Geschicklich¬
keit des Kanzlers zu chrer Begleichung. Indessen kann
man es wohl als selbstverständlich bezeichnen, daß es
wegen dieser Frage zu einer Bülow-Krise nicht kommen
wird . Wofern solche bevorstände, würde sich die ent¬
sprechende Krisenstimmung schon längst verbreitet haben.
Bemerkenswerter Weise denkt das hauptsächlich in Mit¬
leidenschaft gezogene Zentrum nicht daran , dem Reichs¬
kanzler ernstere Schwierigkeiten zu machen. In den
führenden Kreisen des deutschen Klerikalismus mag es
sogar als willkommen gelten, daß das Jesuitengesetz nicht
schon vor den Wahlen abgeschwächt werden soll. Ti<-
Partei !attn auf diese Weise ihre Kulturkampfbeschwerden
mit größerem Nachdruck vor den Wählern vertreten, und
sie braucht gleichzeitig ihren Drang und Hang zum Zu¬
sammengehen mit der Regierung nicht sonderlich zu
dämpfen, da ja nicht Graf Bülow schuld daran ist, wenn
das Jesuitengesetz unverändert fortbestehen muß. Eine
taktisch angenehmere Lage kann sich das Zentrum wirk¬
lich nicht denken. Mit alledem ist aber die Neugier, wie
Gras Bülow der gehäuften Mißlichkeiten Herr werden
könnte, nicht im geringsten befriedigt. Nur dies kann
man mit Sicherheit annehmen, ohne daß es vom Reichs-
kanzler oder sonstwem bestätigt zu werden brauchte, daß
der verantwortliche Staatsmann es von Herzen bedauern
wird , anfangs Februar eine Zusage gegeben zu haben,
deren Erfüllung er aus unbestimmte Zeit vertagen muß.
— Die „Nationalliberale Korrespondent" meldet: In
Bundesratskreisen wird angenommen, die Entscheidung
icher die Aufhebung des § 2 des Jesuitengcsetzes werde
einstweilen ausgesetzt bleiben.

Eine amüsante Verwechslung,
in die sich die Wochenschrift„Ter Russisch-Deutsche Bote"
und der „Vorwärts " brüderlich teilen können, mag um
ihres unfreiwilligen Humors willen hier angeheftet wer¬
den. Das genannte Fachblatt hatte in einer russischen
Handelsstatistik ein Wort gefunden, das zu deutsch
„Hundekuchen" heißt. Wie der Übersetzer daraus „Hunde¬
knuten" machen konnte, bleibt sein Geheimnis. Aber für
die komische Irrung gibt es reichlichen Lohn. Der „Vor¬
wärts " nämlich hat sich über die Sache hergemacht und
schreibt folgendes: „Kosakmknuten als deutscher Aus¬
fuhrartikel . Auch die Handelsstatistik kann interessant
sein. So finden wir z. B . in einer Statistik des „Russisch-
Deutschen Boten " über die Ausfuhr Deutschlands nach
dem Zarenreich, daß unser deutsches Vaterland von
Januar bis Oktober v. I . dem lieben Nachbar an 269
Doppelzentner Kosakenknuten — in der deutschen Über¬
setzung steht allerdings Hundeknuten, aber das russische

Wort bedeutet „Kosakenknuten— geliefert hat , während
im vorvorigen Jahre Rußland nur 131 und im Jahre
1900 nur 108 Doppelzentner dieses trefflichen Züch¬
tigungsmittels erhielt. Fast scheint es danach, als wenn
Rußland endlich dahinterkommt, daß Deutschland am
besten dazu geeignet ist, ihm dm wichtigsten Gegenstand
seines Kulturbedürfnisses zu liefern. Vielleicht spielen
schon bei dm nächsten Handelsvertragsverhandlungen
Kosakmknuten eine wichtige Rolle," rc. Es geht nämlich
noch ein bischen weiter, aber das kann man sich sparen.
Jedenfalls erfährt man bei dieser lustigen Gelegenheit,
wie sehr die deutsche Hundekuchenindustrieblüht und ge¬
deiht, was ja unter allm Umständen erfreulich ist.

*

* Znr Reichstagswahlbewcgung. Aus Biebrich,
8. April , wird uns berichtet: Im „Schützenhofe" zu
Biebrich fand gestern abend eine nationalliberale
Versammlung  statt , welche stark besucht war . Herr
Kommerzienrat Dr . Kalle führte den Vorsitz und stellte
Herrn Kommerzienrat Bartling aus Wiesbaden als
.Kandidat der Partei vor . Herr Lehrer Hürdler referierte
über den nationalliberalen Parteitag in Eisenach. Sodann
entwickelte Herr Kommerzienrat Bartling sein Pro¬
gramm. Nach einer mehr seiner Person geltenden Ein¬
leitung erklärte Herr Bartling , daß das auf dem Partei¬
tag in Eisenach festgelegte Programm auch das seinige
sei, und gab die weiteren Ausführungen dazu. Herr
Bartling versprach, bei seiner Wahl einzutreten für das
Wohl aller Klassen, vor allen Dingen aber für dasjenige
des lieben deutschen Vaterlandes . Herr Rechtsanwalt
Siebert aus Wiesbaden gab weitere Ausführungen zu
den Grundsätzen der nationalliberalen Partei und deren
Verhältnis zu den gegnerischen Parteien . Herr Sekretär
Lechner gab ein Bild der Wahlvorbereitungen im zwei¬
ten nassauischen Wahlkreise und erklärte, daß ein Sieg
der Partei wohl zu erwarten sei. Herr Landtags-Ab¬
geordneter, Bürgermeister Wolfs-Biebrich machte noch
einige Mitteilungen aus den Landtags-Verhandlungen
und ging auf den großen Vorteil ein, welchen uns die
Verstaatlichung der Eisenbahnen gebracht habe. Er schloß
mit einem Hoch auf Herrn Bartling . Herr Oberlehrer
Westhofen feierte den Kaiser, dabei besonders auf die
letzten Tage in Dänemark eingehend, und brachte dem¬
selben ein Hoch.

Die Zentrumspartei hat für den Wahlkreis Main z-
Oppenheim  den Vortragenden Rat im Reichspostamt,
Geheimer Postrat I)r . König,  als Reichstagskandidat
aufgestellt, vr . König ist geborener Hesse.

* Gesellenprüfung im Handwerk. Zum ersten Male
ist ein Handwerksmeister, der es versäumte, den Lehr¬
ling zur Ablegung der Gesellenprüfung anzuhalten , auf
Anzeige der Handwerkskammer in eine Geldstrafe ge¬
nommen worden. Die Verfehlung dieses Meisters steht
nicht vereinzelt da und hat ihren ganz bestimmten Grund.
Wenn nämlich der Lehrling die Prüfung nicht besteht
und der Prüfungsausschuß zu der Überzeugung kommt,
daß die mangelhafte Ausbildung durch den Lehrherrn
dies verschuldet habe, so kann die Unterbringung des
Lehrlings in einen anderen Handwerksbetrieb auf Kosten
des ursprünglichen Lehrherrn angeordnet werden.

* Ans Bayern. Die bayerische Verordnung, die
Regelung der Verhältnisse der Kaminkehrer  be¬
treffend, wurde vom König!. Staatsministerium des
Innern einer Revision  unterstellt . In der neuen,
am 1. Mai l. I . in Kraft tretenden Verordnung ist nun
zunächst den Geschäftsführern eine unabhängige Stellung
dadurch gesichert, daß die Aufstellung der Geschäftsführer
und die Lohnrcgelung für diese den Distriktsverwal¬
tungsbehörden überwiesen wurde . Der Geschäftsführer
hat künftig das Geschäft nach Maßgabe der Verordnung
selbständig zu führen . Über Annahme und Entlassung
von Gehülfen und Lehrlingen, sowie über die zum Ge¬
schäftsbetriebe erforderlichen Einrichtungen hat er sich
mit dem Geschäftsinhaber, bezw. mit der Kaminkehrers¬
witwe, soweit dieselbe künftig noch zum Bezüge des
Kehrbezirksertrages berechtigt ist, zu verständigen,-

Streitigkeiten entscheidet die Distriktsverwaltungs¬
behörde. Ferner wurde für die Zukunft der Geschäfts¬
betrieb durch Witwen vollständig beseitigt, ihnen aber auf
die Dauer des Witwenstandes eine mäßige Rente aus
dem Erträgnisse des Kehrbczirkes ihres verstorbenen
Mannes gewährt. Diese Unterstützung soll 30 Prozent
des durch Schätzung ermittelten Jahresertrages des
Kehrbezirkes beim Tode des Kaminkehrers , keinesfalls
aber mehr als 1500 Mk. für ein Jahr betragen und in
monatlichen Raten zahlbar sein. In den Schlußbestim¬
mungen der neuen Verordnung ist die Gründung einer
Versorgungskasse zur Unterstützung bedürftiger Witwe»
angebahnt.

* In Trinkerheilanstaltenbewährt sich die Nach¬
ahmung eines echt christlichen, durch Arbeit gewürzten
Familienlebens als vornehmstes Erziehungsmittel . Auf
dieser Grundlage hat in Deutschland namentlich die
innere Mission rühmlichst bekannte Trinkerheilanstalten
ins Leben gerufen und neuerdings ist ihr hierin der
katholische Charitasverband gefolgt. Die auf Anregung
seines vom Pfarrer Neumann insLeben gerufenenMäßig-
keitsausschusses für Westdeutschland entstandene, von dem
krankenpflegenöen Priesterordcn der Kamillianer aus
freien Gaben und unter Zuhilfenahme von Darlehen
öffentlicher Kassen in Heiöhauseu bei Werden a. d. Ruhr
unter dem Namen St . Kamillushaus errichtete Heil¬
anstalt für männliche Nerven- und Alkoholkranke
katholischer Konfession versendet soeben ihren 1. Jahres¬
bericht. Derselbe ist in vieler Beziehung interessant und
lehrreich. Das stattliche auf der Höhe des linken Ruhr¬
ufers in bevorzugter Lage errichtete Bauwerk umfaßt
zugleich Kloster und öffentliche Kirche (für 1000 Per¬
sonen), sowie eine Vertriebsstelle fürAntialkoholliteratur.
Von „Dauerheilungen " kann die junge Anstalt natürlich
noch nicht berichten, aber sie beherbergte vom 6. November
1901 bis 31. Dezember 1902 doch bereits 144 Pensionäre,
während sie Raum für 70 bietet. Der tägliche Pensions¬
preis beträgt für die 1. Klasse7, für die 2. Klasse 4, für
die 3. Klasse 1,25 Mark . Unter den bis Ende vorigen
Jahres , wo der Bestand 49 war , bereits entlassenen 89
Pfleglingen befanden sich 24 Kaufleute, 22 Handwerker,
15 Landwirte , 8 Gastwirte, 4 Arbeiter , 4 Lehrer, 2 Apo¬
theker, 3 Beamte, 2 Musiker, 1 Techniker, 1 Student und
3 Vertreter höherer Berufsklassen. 12 davon standen
unter Vormundschaft und der Präfekt P . Adams fügt
über die deprimierende bezw. verbitternde Wirkung der
Entmündigung auf die Trinker sehr beachtliche Be¬
merkungen bei. Die Pfleglinge des Kamillushauses
stammen vorwiegend aus Rheinland und Westfalen.
Durch Bier und Branntwein waren 55, durch Bier und
Wein 34 behandlungsbedürftig geworden. An der Spitze
des Kuratoriums („Verein für Alkoholkranke katholischer
Konfession") steht das langjährige Ausschußmitglied des
Deutschen Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Ge¬
tränke, Landesrat Klausener, Geh. Reg.-Rat ; die ärzt¬
liche Überwachung liegt in den Händen eines Arztes aus
Werden R.

* Dentsch-Südwestafrika. Sehr glänzend verlief die
Feier der Eröffnung der Mole in Swakopmund , welcher
zahlreiche fremde Gäste, auch aus der Kapkolonie, bei¬
wohnten, wobei diesen durch einen sich daranschließenöeu
Ausflug nach Windhoek die weitere Bekanntschaft mit
dem Lande vermittelt wurde und sie zu dem Ausspruch
veranlaßte , daß wir uns freuen sollten, dieses Land zu
besitzen, das sichere Aussichten einer schönen Entwickelung
besitze. Ungemein groß ist die Zahl der in Südafrika
lebenden Deutschen und viele müssen an Erweiterung
ihrer Tätigkeit denken. Für sie wäre Deutsch-Südwest¬
afrika das gewiesene Land, ihre Unternehmungen aus¬
zudehnen und für bas Schutzgebiet wären solche Ein¬
wanderer das erwünschteste Element. — Die Viehverkäufe
aus Deutsch-Südwestafrika nach der Kapkolonie werden
immer bedeutender. Ein Farmer im Süden hat allein
1000 Rinder verkauft, und in Transvaal setzen die maß-
gebenden Kreise ihre Hoffnung für die Einfuhr von Vieh
wesentlich auf unser Schutzgebiet, nachdem die Versuche,
Vieh aus anderen Gebieten einzuführen , ungünstig ver¬
laufen sind. Die Qualität des südwestafrikanischen Viehes
ist durch Einführung edlen Blutes schon bedeutend ver-

keineswegs zu dir lassen wollten. Nichr viel hätte ge¬
fehlt, so hätten mich die Teufelskerle noch festgmommm.
Aber noch rechtzeitig verschwand ich ihnen aus den Auam
— mit welchen Gefühlen, kannst du dir denken! Ich
hielt dich für verloren, wollte mich aber unter allen Ilm¬
ständen so lange in der Nähe halten, bis — bis eben
alles vorbei wäre. Vielleicht bot sich doch ein Augeiiblick
zur Rettung . So legte ich mich denn in dem ziemlich
hohen Gras am Wall nieder und harrte klopfenden
Herzens der Dinge, die da kommen sollten. Da geschah
das Unerwartete : plötzlich sah! ich deine wohlbekannte Ge-
ftalt auf dem Wall auftauchen, an deiner Seite einen
französischen Offizier, den ich beim Näherkommen als den
Vicomte de Charillon , den ich in Tilsit beim Friedens¬
schluß kennen gelernt, erkenne. Er sprach von deiner
Exekution: um 2 Uhr solle sie sein—, da möcht' ich wissen,
welcher brave Kerl, der ein rechtschaffenes Herz und eine
wuchtige Klinge bei sich führt , in diesem entscheidenden
Augenblicke an sich gehalten hätte ! Zu Fragen und Er¬
klärungen , zu Vorstellung und Gegenvorstellung war
diese Gelegenheit doch wahrhaftig nicht angetan ! Nur
Ems gab's : handeln ! Und das tat ich! Das übrige
weißt du ! Aber wie war es möglich, daß der Vicomte — "

Erschrocken unterbrach er sich; ein dumpfer Laut war
über Ernsts Lippen gekommen, und schlaff und in sich
zusammengesunkm saß dieser da.

„Was ist dir, Ernst ?" fragte er besorgt.
v Keine Antwort.

Bestürzt sprang er zu ihm hinüber. Bleich und blaß
lehnte Fahrenbach da ; eine tiefe Ohnmacht hielt ihn um¬
fangen.

Schnell machte sich Schenk um ihn zu schaffen; er rieb
ihm die Schläfen mit Branntwein und flößte ihn: einige
Tropfen des starken Getränkes ein.

„Armer Freund ", sprach er leise, „noch bist du nicht
im Feuer stahlhart geworden! Erschütterts dich noch so
sebr, wenn du einmal in das Angesicht der Meduse ge-
bückt hast? Gewöhn' dir's ab, lieber Freund : in Zeiten,
wie die unseren sind, tut man gut, sein Herz dreifach zu
umpanzern und Zahl und Stärke seiner menschlichen Ge¬
fühle auf ein Minimum zu reduzieren!"

Jetzt schlug Ernst die Augen auf.
Mit heiterem Lachen aus dem aber doch lebhafte Be¬

sorgnis klang, begrüßte Schenk den Erwachenden.
^ „Bist du wieder da, alter Junge ? So ist's recht!
Lrchau froh in die Welt — golden liegt sie wieder vor
dir ! _Und trag dein Haupt hoch— du darfst es ! Weißt
du nicht, wie unser Schiller sagt:

„Und setzet Ihr nicht das Leben ein,
Nie wird Euch das Leben gewonnen sein!"

Mit dankbarem Blick schaute Ernst auf den Freund;
warm drückte er dessen Hand.

„Ich danke dir, Georg", sagte er leise. „Aber furcht-
bar bleibt es doch, wozu das Geschick dich in dieser Nacht
bestimmt gehabt hat ! Ob er wohl noch lebt?"

XIII.
Er lebte noch.
Wunderliche Gerüchte schwirrten an dem Tage, welcher

jener ereignisvollen Nacht folgte, durch die Stadt Mägde-
bürg . Das Volk, das sich jedes rätselhaften Vorfalles
zu bemächtigen, ihn in seiner Art auszuschmücken, zu
vergrößern und zu deuten pflegt, erzählte sich die seit-
samsten Dinge über das Verschwinden des jungen
Fahrenbach, und Spott und Schadenfreude über die ver¬
eitelte Exekution trat in diesen Erzählungen überall zu
Tage . Man gönnte cs den Franzosen, daß sie bei der
Geschichte heillos blamiert waren, und das bittere Lied-
chen von den „Nürnberger », die keinen henken, sie hätten
ihn denn", schlug in allen erdenklichen Variationen an
das Ohr der Soldaten und Offiziere.

Ter Adjutant des Kommandanten — so etwa lautete
der wesentlichste Inhalt dessen, was man sich erzählte —,
der Vicomte de Charillon , der ein sehr tapferer und ent¬
schlossener Herr sei, habe am Abend persönlich die Wache
übernommen, damit alles sicher und ungestört verlaufe
In der Nacht, so etwa nach 12 Uhr, gerade in der Geister-
stunde, sei der Vicomte zu Ernst Fahrenbach gegangen
und habe irgend etwas mit ihm sprechen und zugleich sich
überzeugen wollen, ob alles in guter Ordnung sei und
der Verurteilte nicht etwa einen Fluchtversuch vorbereito
Aber der Herr Vicomte sei nicht nur ein tapferer , sondern

auch ein vornehmer und mitleidiger Herr , von dem matt
wisse, daß er viel in dem Hause am Breitenwege ver¬
kehrt, und von dem man wissen wollte, daß er sogar ein
Auge auf das schöne Fräulein Gertrud Fahrenbach ge¬
worfen habe. Darum habe denn auch der Vicomte aus
Mitleid seinen Gefangenen noch einmal ins Freie hinaus¬
geführt, damit dieser vor seinem Tode noch ein letztes
Mal die freie, frische Luft einatme ; aber bis an die
Zahne bewaffnet sei der Offizier gewesen. Er müsse wohl
dem Ding nicht recht getraut haben. Doch alle seine
Waffen hatten ihm nichts genützt. Denn ganz urplötzlich
sei aus dem Wasser des Wallgrabens heraus eine fürchter-
siche Gestalt emporgesprungm, sei mit einem mächtigen
Latz auf den Vicomte zugestürzt und habe unter einem
fürchterlichen Fluch, den ein ehrlicher Christenmensch aus¬
zusprechen Bedenken tragen müsse, den Franzosen mit
einem feurigen Schwerte niedergehauen. Und dann seien
der Wassermensch und Ernst Fahrenbach spurlos ver-
schwunden. In der Elbe aber, eine gute Strecke strom¬
abwärts der Stadt , habe man am Morgen einen herren¬
losen Kahn treiben gesehen, und Militärpatrouillen , die
die ganze Gegend durchforschten, hätten sogar aus dem
Wasser heraus allerhand Uniformstücke gefischt. Tie Ge¬
schichte könne unmöglich mit rechten Dingen zugegangen
fein, denn das sei doch unerhört , daß man einen Ge¬
fangenen aus einer starken Festung so mir nichts, dir
nachts heraushole.

Etwas anderer Ansicht über diesen letzten Punkt war
der Kommandant . Man sehe daraus , so erklärte er den
Offizieren, mit welcher List, Verschlagenheit und toll-
kühnen Verwegenheit man bei dm Gegnern zu rechnen
habe; es sei gar kein Zweifel, daß der französische Offi¬
zier, welcher in so seltsamer Weise von den Posten ver-
langt habe, sie sollten ihn zu Fahrenbach lassm, und die-
jenige Person , die den Vicomte niedergehauen und den
Ekfangmen befreit, ein und dieselbe Persönlichkeit seien.
Wmn solche unerhörte Dinge Vorkommen könnten, so sei
man allerdings seines Lebms nicht sicher und stände auf
einem Vulkan, der in jedem Augmblick ausbrechen und sie
alle verschlingen könnte.

(Fortsetzung folgt.)
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[ßeffert und unsere Viehzüchter vergessen es nicht, bei
'ihren Verkäufen einen Stamm besten Zuchtviehes zu ve¬
ralten , um dadurch die Vorteile der sich anbahnenden
geschäftlichen Beziehungen mit Transvaal und der Kap-
Kolonie dauernd zu genießen.

Der Ausstand Ln Holland.
hd . Berlin , 7. April . Uber die Ausstaudsbewegung

in Holland wird dem „B . L.-A." aus Rotterdam
telegraphiert: Die heute morgen aus dem ganzen Lande
vorliegenden Nachrichten zeigen, daß der Streik sich unter
den Eisenbahnarbeitern in mehreren Orten verringerte,
daß jedoch an anderen Plätzen die sozialdemokratische
Propaganda den Ausständigen Verstärkungen zuführt.
Im ganzen Lande finden Versammlungen statt, in denen
die Streikenden großen Enthusiasmus zur Schau tragen.
Genietruppen verrichten vielfach den Dienst auf den
Blockhäusern und telegraphieren zwischen den Bahn¬
höfen, weil jetzt kein Zug abgelassen wird , bevor aus der
nächsten Station telegraphiert ist, daß das Gleis frei ist.
In Rotterdam streiken auch die Eisenerzarbeiter . Es
kamen mehrere hundert Soldaten aus dem Haag und an-
Äeren Garnisonen an : auch ein Panzerschiff wurde hier¬
her beordert. Ein Kriegsschiff geht nach Amsterdam, wo
zur Bewachung der öffentlichen Gebäude die Bürgerwehr
einberufen ist. In Amsterdam fanden heute nacht Ruhe¬
störungen statt, bei denen mehrere Personen durch die
Polizei verwundet wurden . In Arnheim und Dortrecht
ist ein großer Teil der Streitenden zur Arbeit zurück¬
gekehrt. Im Norden Hollands dehnte sich die Streik¬
bewegung heute aus . — Wie dem „B . T ." aus Papen¬
burg  telegraphiert wird , ist auf der holländischen
Grenzstation der Güterverkehr eingestellt, während der
Personenverkehr notdürftig aufrecht erhalten wird.
Militär hält die Strecke besetzt.

hck. Berlin , 7. April . Seitens der König!. Eisen-
bahudirektion wird bekannt gemacht, daß infolge des
holländischen Eisenbahn-Ausstandes der Persouenzug-
öcrkehr mit Arnheim und Nymwegen bis auf weiteres
gesperrt ist.

wb . Amsterdam, 7. April . Die ausständigen Eisen¬
bahnangestellten verloren an Boden. Die Direktionen
treffen Anordnungen , um den Dienst allmälKicki"e-' -s-
mäßiger zu gestalten. Die Arbeitgeber der Transport-
gewerbe schlossen schätzungsweise 2uu0 Arbeiter aus , ine
tatsächlich nicht zu den Ausständigen gehören. Die Ge¬
samtzahl der künftig arbeitslosen Transportarbeiter
entzieht sich noch der Schätzung. Der Bäckerausstand
wird wahrscheinlich nicht allgemein werden. Es feiert
nur ein Teil der Angestellten der Brotfabriken . Die
meisten Angestellten der Kleinbückereien arbeiten weiter.
Dauert der Ausstand der Eisenbaynangestellten bis zum
Samstag, so wird der Sozialistenkongretz in Enschede
nicht abgehalten werden können, da die Sozialistcn-
führcr nicht in den von Nichtausständigen bedienten
Zügen fahren werden. Die Großfabrik für Maschinen-
und Eisenbahnmatcrial , wo von 1400 Arbeitern noch 400
arbeiten, verfügte heute abend die Aussperrung der Ar¬
beiter, sicherte aber den Nichtausständigen eine Entschä¬
digung zu.

Amsterdam, 7. April . Auch auf der Staatseisenbahn
werden morgen kleine Kolli und Eilgüter wieder be¬
fördert. In Almelo ist der Eisenbahnerstreik beendet:
von Haarlem , Utrecht, Wageningen kommen Nachrichten
ron stets regelmäßiger werdendem Betriebe . Trotz des
Metallarbeiterstreiks arbeitet in den Eisenbahnwerk¬
stätten von Haarlem die Hälfte der Arbeiter . Heute nach¬
mittag war in Haarlem infolge des Bäckerstreiks kein
Brot zu bekommen, jedoch arbeitet dort eine große Brot¬
fabrik weiter . In Amsterdam wird fortdauernd genügend
Brot zu erhalten sein, nur wird es nicht ins Haus ge¬
bracht. Man glaubt, daß der Bäckerstreik miß-
Slückt. (Franks . Ztg .)

Amsterdam, 7. April . Von allen Arbeitern der
holländischen Eisenbahn streiken noch 20 Prozent . Die
größere Hälfte der Maschinisten tut wieder Dienst. Ar¬
beiter, die heute früh nicht zur Arbeit kamen, werden

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Der 2. Kammermusik-Abend der Königl. Konzert¬
meister Herren F . Nowak , O. Brückner,  Königl.
Kammermusiker Herren L. T r o l l und R . Fischer  fand
unter gefälliger Mitwirkung des Pianisten Herrn
A. K n o t t e und des Klarinettisten Königl. Kammer¬
musikers Herrn L. Krahn er  am Montag im Saale
der „Loge Plato " statt. — Ein Streichquartett in D-moll
vp. 24 von Felir Weingartner eröffnete den Abend. Der
Komponist schlügt mit diesem Werke zwar keine neuen
Bahnen ein. hält aber doch durchweg das Interesse der
Zuhörer rege. In der äußeren Form folgt es den Klassi¬
kern und hat den Vorzug, stets wohlklingend, leicht ver¬
ständlich und sehr dankbar für die Spieler zu sein. Der
wirkungsvollste Satz war für uns der 2. (Adagio assai ),
dein anscheinend der 4. Satz aus op . 18 Nr . 6 (B-dur)
von Beethoven als Vorbild gedient hat. Die Variationen
des letzten Satzes verdienen eigentlich nur insofern Be¬
achtung, als jedes Instrument mit einem hübschen Solo
bedacht ist: im übrigen bewegen sie sich fast nur in den
bekannten Gleisen. — Die Künstler spielten das Werk mit
virtuoser Überwindung der technischen Schwierigkeiten
und wurden durch reichen Beifall des zahlreichen Audito¬
riums ausgezeichnet. Eine besondere Freude bereitete
uns der Vortrag der A-inolI -Sonatc für Piano und
Cello, op . 86, von E. Grieg . Die drei Sätze, aus welchen
bas Werk besteht, dürften sich in Bezug auf musikalischen
behalt die Wage halten : vielleicht, daß das letzte Allegro
"was aus der Rolle füllt. Die beiden Künstler spielten
Mit sichtbarer Begeisterung : wir haben Herrn Konzert¬
meister Brückner kaum jemals seinem schönen Instrument
einen so großen, warmen Ton entlocken hören. Auch
Herr Knotte beherrschte seinen Klavierpart mit Sicher¬
heit und musikalischem Verständnis . Die Klangwirkung
im pianisaimo in den hohen Lagen wäre aber wohl
schöner gewesen, wenn der Flügcldeckel offen gestanden
batte. Beide Künstler wurden durch wiederholten Her¬
vorruf accbrt. Den Beschluß machte Mozarts herrliches

entlassen. Um dennoch den Verkehr geregelt durchzu¬
führen, werden Lokomotivführerkandidaten zu Lokomotiv¬
führern befördert. Man befürchtet, daß es durch die
brotlos Gewordenen zu Unruhen kommt. Bei der
holländischen Bahn liefen heute 13 Züge mehr als gestern.
In den Brotfabriken streiken die Bäcker: bei den kleine¬
ren Betrieben geht die Arbeit fort . Außer den Eisen¬
bahnern sind morgen etwa 10 000 Transportarbeiter , 800
Bäcker, 3- bis 4000 Metallarbeiter ohne Arbeit. Viele
Neugierige, meist ganz junge Menschen, treiben sich in
den Straßen herum und machen der Polizei zu schaffen.
Die Arbeiter enthalten sich durchaus jeder Manifestation.
Die Presse verurteilt einstimmig den Streik . Das
„Handelsblad " nennt ihn ärger als eine Missetat, nämlich
eine Dummheit . Auch heute abend begnüg' sich das
sozialdemokratische„Het Volk" lediglich den î rreik und
dessen Ausbreitung zu konstatieren. Auf der Staats¬
eisenbahn wird ebenfalls der Betrieb immer mehr ge¬
regelt . Alle internationalen Züge fuhren regelmäßig.
(Franks. Ztg.)

hd . Berlin , 8. April . Nach einem Rotterdamer
Telegramm des „B . L.-A." greift immer mehr die
Meinung Platz, daß die Transportarbeiter den Streik
verlieren werden gegenüber der energischen Haltung der
Regierung und der Arbeitgeber und daß der Ver¬
teidigungsausschutz nur aus Ratlosigkeit den Bäckerstreik
proklamierte . Die Bäckermeister im ganzen Lande be¬
schlossen demgegenüber, selbst Brot zu backen. Die Direk¬
tionen bekommen immer zahlreichereDienstanerbietungen
von Ingenieuren und Schülern der technischen Hoch¬
schule. In Dortrecht ist der Eisenbahnerstreik schon be¬
endigt. Mit wenigen Ausnahmen arbeiten wieder
sämtliche Angestellte. Das Fiasko des Streiks entmutigt
die Ausständigen ersichtlich. Viele von ihnen, welche die
Frist zur Wiederaufnahme der Arbeit verstreichen ließen,
bemühten sich vergeblich, wieder angenommen zu werden.

wb . Berlin , 8. April . Die „Boss. Ztg." meldet aus
Essen:  Infolge des Ausstandes der Eisenbahn¬
angestellten in Holland ist der Köhlen- und Koksversand
dorthin auf der Eisenbahn ganz eingestellt. Auf den
Grenzstationen warten viele Kohlenzüge auf die Weiter¬
beförderung. _

Ausland.
* Dänemark . Die dänische E i s e n b a h n Ver¬

waltung  beschäftigt sich, wie die Wiener „Zeit" meldet,
augenblicklich mit dem Plan , in den Waggons
dritter Klasse Bibliotheken einzurich-
t e n,  deren volkstümliche Bücher gratis den Reisenden
zur Verfügung gestellt werden sollen.

* Frankreich. Der Dreyfus -Handel, der reichlich
langweilig geworden, kann immer noch nicht mit seinen
Enthüllungen zur Ruhe kommen. Er wurde am Montag
in der Kammer wieder lebendig. Diese verhandelte über
die Ungültigkeitserklärung der Wahl Syvetons , des
Deputierten des zweiten Arrondissements von Paris.
Der Sozialist Jaurös  erinnert daran , daß Syvetou,
um gewählt zu werden, sich, wie die anderen Nationa¬
listen, eines Plakates mit der Überschrift „Das Ministe-
rium des Auslandes " und eines Briefes Gallifets be¬
dient habe, der sich auf die Kassation des Urteils im
Dreyfus -Prozesse bezog und behauptete, daß auf der
einen Seite die guten Franzosen , auf der anderen die
Anhänger Dreyfus ' und das „Ministerium des Aus¬
landes" stehen werden: Jaurds protestiert gegen die
wider alle republikanischen Parteien gerichtete Anklage,
unter dem Einflüsse des Auslandes zu stehen, und fügt
hinzu: es wird gesagt, man dürfe die Dreyfus -Affäre
nicht wieder ins Leben rnfcn : ich aber sage, daß wir uns
von den Nationalisten nicht dürfen zum besten haben
lassen. Jaurds fährt in seiner Rede fort und sagt, er
sei erstaunt über die Schwäche, welche die Regierung in
dem Prozeß von Rennes gezeigt habe, wo die Staats¬
anwaltschaft die Entscheidung des Kassationshofes nicht
verteidigt habe. „Man soll an die Justiz nicht rühren,"
sagte Redner , „aber denen, die uns beschuldigen, auf

Klarinetten -Ouintett , welches in fein-künstlerischer Weise
ausgeführt wurde . Herrn Königl . Kammermusiker
Krahner gebührt noch ein besonderes Bravo für den duf¬
tigen Vortrag des „Larghetto". -ck.

* Ein Fälschcrschcrz Moltkes . In diesen Tagen, da
„die Krone des Saitaphernes " so manches Fälscher¬
stückchen ins Gedächtnis ruft , möge au einen reizenden
Scherz des meist so ernsten Schlachtendenkers erinnert
werden, den er 1864 seiner Gemahlin berichtet. Es war
in den Wochen nach dem glücklich beendeten dänischen
Feldzuge. Das preußische Hauptquartier vertrieb sich
die Zeit mit Eröffnung von Hünengräbern (der Komman¬
dierende, der alte Wrangel , nannte sie Hühnergräber ).
Fünfzig Mann unter Leitung des Majors v. Bernuth,
des Adjutanten des Prinzen Friedrich Karl , arbeiteten
daran . „Das eine enthielt garuichts, in dem anderen
fanden wir , aber schon ganz oben, einen Topf mit
Knochenresten. Es wurde zwar behauptet, cs sei der
gewöhnliche schwarze jütische Topf, in welchem eine
Gesellschaft eine Äotelette gekocht: aber der Fund ist un¬
zweifelhaft echt, und die Arbeit sollte folgenden Tages
fortgesetzt werden. Unmittelbar vor dem Wcgrcitcn
schickte ich Henri nach dem Schiffszimmcrplatz und ließ ein
recht altes , halb verfaultes Stück Holz holen, zwischen
dessen Moosflccken ich mit Tinte und nach einem hier
vorhandenen Runenalphabct (folgen 7 Runen ) schrieb,
nämlich den Namen Bernuth . Als ich hiuauskam, war
man mit der Arbeit auf eine große hölzerne Mulde,
Schiff oder Sarg , gestoßen. Da die Spitze aber noch tief
in der Erde steckte, so mutzte die steilstcheudc Wand des
Hügels crlt noch abgestvßen und die Mulde vorerst wieder
mit Erde überschüttet werden. Ehe das geschah, prakti¬
zierte ich mein Brett unter die Kufe. Der (bei der Arbeit
beschäftigte) Ungar verstand sogleich den ganzen Witz,
lachte übers ganze Gesicht und schob das Brett schweigend
unter . Inzwischen kam der Prinz und Bernuth mit den
übrigen Offizieren . Vor ihren Augen fand nun die Erd-
arbcit und Bloßlegung der Mulde statt, und mit dem
lebhaftesten Anteil wurde diese ganz und unbeschädigt
hcrausgchvbcn, nachdem sonst nur einige Haare und ein
Stück sehr groben Geivebes gefunden waren . Was aber
war das gegen den Fund einer ganz deutlichen, wohl-
crbalten^n Runenschrift, die unmittelbar unter dem
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I seiten des Auslandes zu stehen, rufe ich zu, daß sie
weniger als irgend jemand das Recht haben, diese An¬
schuldigung gegen uns zu erheben, denn sie sind es, die
sich mit Hülfe einer Fälschung  auf die Unter¬
schrift eines fremden Herrschers  berufen haben.
(Beifall links .) Es handelt sich um das Schriftstück:
„Cette canaille de D." Die Gegner Dreyfus ' er¬
klärten, die Note des deutschen Kaisers sei die Antwort
auf das Bordereau , daß man aber angesichts der
Drohungen Deutschlands das Bordereau der deutschen
Botschaft, wo es gefunden worden sei, habe zurückgebcn
müssen. (Zwischenrufe rechts.) Dieses Schriftstück hat
im Prozesse von 1894 nicht figuriert , es wurde erst im
November 1897 vvrgebracht, und zwar von Henri ."
Jaurös bespricht dann weiter das Schriftstück und er¬
klärt , der Beweis dafür , daß es gefälscht sei, liege in der
an den Namen Dreyfus ' geknüpften verächtlichenBe¬
zeichnung und in der Unklugheit, welche der deutsche
Kaiser begangen haben würde, den Namen Dreyfus ' und
seine eigene Unterschrift auf das Schriftstück zu setzen.
Henri habe eine Fälschung ungeheuerlichster Art be¬
gangen. (Beifall auf der äußersten Linken.) Henri habe,
um zu verhindern , daß diese Fälschung ans Licht komme,
dann noch eine zweite Fälschung begangen, und der
Generalstab sei der MitschuldigeHenris gewesen. (Wider¬
spruch rechts.) Jaurds erwähnt daun die Machenschaften
Esterhazys und spricht seine Verwunderung darüber aus,
daß die Regierung damals nicht Licht geschaffen habe.
Im weiteren Verlauf der Sitzung verliest Jaurtzs einen
Brief des Generals Pellieux, Leu dieser nach der Ent¬
deckung der ersten Fälschung Henris am 31. August 1898
an den Kriegsminister geschrieben hat. Der General
schrieb: „Da ich von Leuten ohne Ehre getäuscht worden
bin und auf das Vertrauen meiner Untergebenen nicht
mehr rechnen kann, und da ich andererseits auch kein
Vertrauen mehr zu meinen Vorgesetzten haben kann,
die mich auf Grund einer Fälschung vorgehen ließen,
bitte ich um meinen Abschied." (Anhaltende Bewegung.)
B r i s s o n erklärt dann unter dem Beifall der Linken,
daß Cavaiguac , der damalige Kriegsminister seines
Kabinetts , ihm diesen Brief niemals zur Kenntnis ge¬
bracht habe, und ruft , zu Cavaiguac gewendet: „Sie
verdienen, in den Anklagezustand versetzt zu werden,
Sic gehören nicht mehr der Republik an !" Cavaiguac
versucht, sich zu rechtfertigen, worauf Jaurtzs beantragt,
daß das Ministerium eine Untersuchung veranstalte. —
Gestern setzte Jaurds vor überfülltem Hause in der
Kammer seine Rede fort . Er schloß mit der Versicherung,
daß auf die Richter des Kriegsgerichts in Rennes mit
Hilfe der gefälschten Schrift des deutschen Kaisers ein
ungesetzlicherEinfluß ausgeübt worden sein müsse. Er
verliest den Brief eines der Offiziere, welcher dem
Kriegsgericht angchörte . Der Offizier gesteht darin zu,
sich getäuscht zu haben, wenn er auch guten Glaubens ge¬
wesen sei. Nachdem Jäurbs unter stürmischem Beifall
der Linken die Tribüne verlassen hatte, ergriff sofort der
Kriegsminister General A n d r b das Wort. Er sagte:
Tie Regierung müsse die Gesetzlichkeit des Urteils von
Rennes anerkennen , solange dieses Urteil rechtsgültig
bestehe. Die Regierung begreife aber, daß man Zweifel
hegen könne an der Richtigkeit des Urteils und si c
widersetze sich deshalb einer Unter¬
suchung  nicht . (Lebhafte Bewegung.) Nach langer
Debatte, wobei es zu wüstem Lärm und Zwischenfällen
kam, wurde sie abends um 10 Uhr endlich geschlossen und
die Kammer stimmte über die Priorität für die Tages¬
ordnung Jaurbs ' ab, welche die Erklärungen des Kricgs-
ministers zur Kenntnis nimmt. Tie Privrirät wird mit
318 gegen 212 Stimmen abgelehnt. Daraus beschließt die
Kämmer mit 878 gegen 178 Stimmen die Priorität für
die Tagesordnung Chapuis , lautend: Tie Kammer ver¬
traut auf die Regierung und ist entschlossen, nicht zuzu¬
lassen, daß die Dreyfus -Affäre ans der gerichtlichen
Domäne heraustciu . Die Abstimmung über den ersten
Satz, welcher das Vertrauen in die Regierung ausspricht,
ergibt eine Annahme mit 282 gegen 217 Stimmen , der
zweite Satz wird mit 383 gegen 75, Stimmen ange¬
nommen. Schließlich wird die gesamte Tagesordnung
Chapuis mit 250 gegen 75 Stimmen angenommen. Die

Sarg und zwischen den Steinen dalag? Tie Art der
Auffindung ließ keinen Verdacht über die Echtheit zu,
und besonders Oberst Mertens erging sich in Vermu¬
tungen über die Bedeutung , das Alter. Die Einge¬
weihten hatten die größte Mühe, ernsthaft zu bleiben.
(Den Prinzen hatte ich klüglich ins Geheimnis gezogen.)
Alles brannte darauf , die Inschrift mit dem Alphabet
zu Hause zu vergleichen. Doch bestimmte der Prinz,
daß dies erst nach Tisch geschehen könne. Du kannst dir
nun das Lachen denken, als nach und nach Be, Ber,
Bernuth zum Vorschein kam. Dieser aber zog sich gut
aus der Affäre, und eigentlich blieb Mertens mit seinen
antiquarischen Bemerkungen am meisten kompromittiert."

* Pariser Moden zur Ostcrzcit. Aus Paris  wird
berichtet: Die Zeit des Wiederaufblühens ist gekommen,
das schöne Geschlecht hat seine Winterkleidung abgelegt
und sich in helle, leuchtende Farben gehüllt. Eine helle,
frische Note wird besonders durch die Blumenhüte her»
eingebracht, die mit dem frischen Grün gut harmonieren.
Früher warteten die Frauen bis Ostern, che sie in Stroy-
hüten und Hellen Frühlingskleidern erschienen: jetzt aber
leben die Leute schneller, und die Sucht nach Neuheit be¬
schleunigt bas Erscheinen der Frühlingsmoden . So ent¬
steht ein Wettbewerb, welche Frau zuerst in neuen Hüten
oder Kleidern erscheint, und von dem ersten Rennen in
Auteuil au und der Eröffnung des „Ooncours
Hippique " sieht man alle Neuheiten in ihrer Glorie.
Die Kleider sind in dieser Jahreszeit stärker verändert
als je. Die Röcke sind voller, besetzter und verbergen
hier die übertriebene Breite einer Figur und dort die
Magerkeit einer anderen . Dieser Wechsel wird den all¬
gemeinen Anblick der Frauen verändern. Ein anderer
Wechsel bei den Röcken ist, daß sie zwar lang, aber viel
runder , mit weniger Schleppe getragen und sehr besetzt
sind mit Falbeln , Bauschen, Krausen re. Die Taillen
werden blusenförmig mit Gürteln in Form von Miedern
getragen , die vorn mit einer langen, schmalen Schnalle
befestigt werden . Große Stickerei- oder Guipurekragen
erhöhen den Reiz der Kleider. Dadurch soll die Nacken-
und Schulterlinie verlängert werden. Die großen
Kragen werden auch an Stelle von Stolen und Halsbe¬
sätzen getragen : in diesem Fall sind sie mit ausgefranster
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Sozialisten stimmen dagegen , die Rechte und das Zentrum
enthielten sich der Abstimmung . Die Kammer vertagte sich
darauf bis zum 19. Mai . — Eine amtliche Mitteilung
des englischen Auswärtigen Amtes bestätigt , daß König
Eduard Paris besuchen wird , und zwar wird er am
2. Mai dort eintreffen und zwei oder drei Tage ver¬
weilen.

* Schweiz . Gestern morgen gegen 6 Uhr rückte ein
Bataillon in Basel  ein , wo 3000 Adaurer die Arbeit
eingestellt haben und die Italiener sich zu allerlei Ex¬
zessen verleiten ließen und besetzte in zahlreichen Trupps
die Plätze und Ansammlungsorte . Für heute wird ein
allgemeiner Generalstreik geplant . Eine Anzahl Ge¬
werkschaften hat bereits die Arbeit niedergelegt . Die
Regierung verbot in einer öffentlichen Proklamation alle
öffentlichen Aufzüge und Ansammlungen.

* Serbien . Die Aufhebung der Verfassung wurde
gestern proklamiert . In radikalen Kreisen herrscht große
Aufregung . Man ist erstaunt , daß die Vertrauens¬
männer nicht auf die Gefahr ansmerksam gemacht haben,
welche dieser Staatsstreich nach sich ziehen muß . All¬
seitig sieht man der weiteren Entwickelung der Dinge
mit großer Besorgnis entgegen.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  8 . April.

^ _ Personal -Nachrichten. Herr Königlicher Musikdirektor
L ü st n e r , der Leiter unserer Kurkapelle , hat einen vierwöchent¬
lichen Erholungsurlaub angetreten , den er zunächst in der Süd¬
schweiz zubringen wird . — Herr Unterarzt der Reserve Or . Isidor
V a e r von hier ist zum Kgl . bayerischen Oberarzt der Reserve
befördert worden . — Bestellt ist Katasterlandmcsscr Becker in
Wiesbaden zum Katasterkontrollenr in Runkel.

— Das 84. Lebensjahr vollendet morgen , am
g. April , in voller geistiger und körperlicher Frische Herr
Kanzleirat a . D . Wilhelm F l i u d t , der Senior unserer
Stadtverordueten -Versammlllng . Wie nicht oft ein
Mensch, ist das hochbetagte Geburtstagskind begnadet mit
einer schier unerschütterlichen Gesundheit , welche ihm
noch in einem Alter , das nur wenige erleben , ermöglicht,
sich mit jugendlicher Spannkraft an den öffentlichen An¬
gelegenheiten seiner Vaterstadt zu beteiligen , für die er
sein ganzes Leben hindurch , besonders aber in den letzten
Jahrzehnten , völlig uneigennützig und in hervorragen¬
dem Maße gewirkt hat . Möge Herrn Rat Flindt , dem
unsere herzlichsten Glückwünsche zum morgigen Tage
hierdurch dargebracht seien , auch fernerhin das gleiche,
gewiß selten günstige Geschick beschieden sein!

o Eisenbahn -Personalien . Herr Bureau -Diätar 1. Klasse
a s cha u hier ist zum Eisenbahnsckrctär ernannt worden unter

oleickzeitiger Überweisung von der Betriebs -Inspektion II an die
Verkehrs -Inspektion . — Versetzt sind behufs Beförderung zum
Eisenbahnsekretär die Herren Bureau -Assistent Schubert  hier
und Bureaudiätar 1. Kl . H o h l w e i n zu Limburg nach Köln.
- Herr Kanzlist Gabler  zu Frankfurt , früher hier , wurde zum
Kanzlisten 1. Klasse ernannt.

<-8. Residenz -Theater . Morgen Donnerstag wird das ernste
and p̂oetische Werk Maeterlincks : „Monna Vanna " zum ncunten-
wal aufgeführt . Wie in den ersten Borstcllungen dieses Schau¬
spiels spielt den Prinzivalli Willy Loehr vom Hoftheater in
Darmstadt als Gast . Am Karfreitag bleibt das Theater ge-
chlost' en Am Samstag ist aus vielfaches Verlangen : „Fallissement"
von Björnson . Für die Osterfciertage ist ein interessantes Pro¬
gramm ausgestellt : „Monna Vanna ", „Fall Clemenccau " mit der
Grotzherzoglichen Hofschauspielerin Lilli Schwendemann als Gast,
Der blinde Passagier " , „Lutti " . „Neukunst" und am 3. Fcier-

«agnachmittag eine Vorstellung der „11 Scharfrichter ans
München " .

— Wohltätigkeits -Konzert . Ebeu kommt uns die er¬
freuliche Nachricht zu , daß der Liebling des Wiesbadener
Publikums , Herr Konrad Drehe  r , bei dem T c e f c st
in der „Billa Knoop " am 14. April , nachmittags 4 Uhr,
rinen komischen Vortrag halten wird.

o . Der Etat des Bezirksverbandcs des Rcgicrungs-
Nezirks Wiesbaden , wie er von dem Landesausschuß
dem am Mittwoch nach Ostern zusammentrctendeu Kom-
.« wroMwaBa-amuratiii . . "

Leide oder Fäden oder kleinen Passemcnteriefransen ein¬
gefaßt . Nach dem Vorbild der Mode von 1830 werden
Schärpen aus Leinen mit Stickerei - oder Guipure-
Znkrustatiönen über den Schultern getragen . Die
Ärmel sollten auch etwas im Stil von 1830 sein , mit der
Weite über dem Ellbogen . Einige große Schneider haben
sogar die Tendenz , die „Keulenärmel " wieder einzufüh-
een. Aber der moderne Geschmack scheint nicht geneigt,
dies gutzuheißcn . Der Luxus jener Zeit würde die
modernen Frauen nicht befriedigen ! die Rechnungen sind
viel größer als damals . Damals hätte keine Frau ein
Kleid ein zweites Jahr getragen oder einen vorjährigen
Hut aufarbeiten lassen. Heute werden viele Frauen nur
drei - oder viermal in denselben Kleidern erscheinen . Eine
hübsche Erfindung sind die entzückenden kleinen Paletot-
Jackets . Ihre Länge ist auf das denkbar kürzeste Maß
zurückgeführt und erstreckt sich nur bis zu den Hüften.
Sehr hübsche Passementericbesätze , gerade geschnittene
Kragen und die reichsten Stickereien erhöhen die Eleganz.
Die weiten Ärmel reichen bis zum Ellbogen und haben
breite Manschetten . Diese kleinen Mäntel werden nur
am Tage getragen . Zu Gesellschaften und Bällen werden
lose Mäntel getragen , die die Form unbestimmt erschei¬
nen lassen und nur die Umrisse der harmonisch drapierten
Figur erscheinen lassen. Sie werden aus hellfarbigem
Tuch getragen mit einem spitzen Fichu ans Chantillyspitze
und einem Gürtel aus Passementerie , der um die Taille
gebunden ist . Der Luxus des Mantels zeigt sich am
Futter . So zieht sich z. B . bis unten eine breite Krause
aus Libertyseide oder Hellem Musselin mit Guipurc-
Mustern oder Schmetterlingen aus Spitze , die sich von den
weißen Schultern reizend abheben . Foulards werden
ganz ausgegeben , während Tussore -Seiüe Furore macht.
Diese Seide wartet schon seit einigen Jahren darauf , daß
ihre Zeit kommt . Sie erschien schüchtern in der vorigen
Saison , wurde damals aber nicht ausgenommen . Sie
wird jetzt wohl Erfolg Habens Tussore -Seidc wird neben
den charakteristischsten Jmportseiden aus China getragen
werden , und chinesische Cröpes in gedämpften , weichen
Farben werden zu den reizendsten Toiletten verarbeitet.
Im allgemeinen werden einfarbige Stoffe vvrgezogen
werden , aber Kleider ans Spitze , gesticktem Batist , Leinen
mit Inkrustationen aus Clunyspitze oder durchbrochene,'
Stickereien werden auch sehr elegant sein. Was die Hüte
anbetrifft , so können die Frauen tragen , was sic wollen,

munallandtag vorgelegt wird , weist gegen das Vorjahr
folgende wesentliche Änderungen auf : Nach dem voraus¬
sichtlichen Kässenabschlutz für 1902 wird dieses Verwal¬
tungsjahr einen Einnahmeüberschutz von SS 100 Mk . er¬
geben . An neuen Dotationsrenten gehen den Einnah¬
men 221 898 Mk . und 32098 Mk . zu . Die Überschüsse
der Landesbank und Sparkasse,  welche der
allgemeinen Verwaltung zur Verfügung gestellt werden,
haben sich gegen das Vorjahr um 80 906 Mk . 64 Pf . er¬
höht : sie betragen bei der Landesbank 599 358 Mk . 1 Pf .,
bei der Sparkasse 78 790 Mk . 33 Pf ., zusammen 678 148
Mark 34 Pf . Es sind 4% % Bezirks st euern  vorge¬
sehen, der gleiche Betrag wie im Vorjahre . Die Ein¬
nahme daraus ist zu 872 000 Mk . veranschlagt . Erhöhte
Zuschüsse müssen für die Irrenanstalten  zu Eich¬
berg und Weilmünster , die Fürsorgeerziehung und für
die Wilhelm -Augusta -Stistung geleistet werden . Die
Anstalt zu Eichberg erfordert 104 960 Mk . (11360 Mk.
mehr ) und die zu Weilmünster 169 600 Mk . (26 100 Mk.
mehr ) Zuschuß . Das Buch „Die Bau - und Kunstdenk¬
mäler im Regierungsbezirk Wiesbaden " hatte im
vergangenen Jahre einen starken Absatz und ist daraus
eine Einnahme von 1800 Mk . zu erwarten . Für Zuschüsse
zu Vicinalwegebauten sind ans allgemeinen Mitteln
306 700 Mk . gegen 295 100 Mk . im Jahre 1902 eingestellt
worden , also 11 600 Mk . mehr . — Der Bedürfniszuschuß
zu den Kosten der Fürsorgeerziehung Minderjähriger
erhöht sich um 15 956 Mk . 68 Pf . — Tie Beschaffung
künstlerischen Modelle für die Tonindustriellen hat sehr
günstig gewirkt . Der Landesausschuß schlägt vor , für
die nächsten Jahre zu diesem Zwecke 1000 Mk . zu ver¬
wenden . — Die im Jahre 1902 von dem Kommunallanö-
tage bewilligten Beiträge zu den Kosten des Grund¬
erwerbs für die W e st e r w a l d g u e r b a h n von
222 480 Mk . sind mit der ersten Hälfte in Ausgabe gestellt
worden . — Die zahlreichen Hochbauten  erfordern
größere Mittel . — Für den Bau des L a u d e s h a n s c s
sind als erste Rate 250 000 Mk . eingestellt . — Es ist in
dem ganzen Haushaltsplan die A u f n a h m e von
Darlehen  im Gesamtbeträge von 682 000 Mk . vorge¬
sehen, welche zu der Ende 1902/03 bei der Nassauischen
Laudesbank bereits bestehenden Konto -Korrentschuld von
643 200 Mk . hinzutreteu und nach und nach aus allge¬
meinen Mitteln getilgt werden solleir.

— Zur Warnung . In der Zeit vom 1. August 1902
bis 1. April 1903 wurden folgende Handwerker auf An¬
trag der Handwerkskammer zu Frankfurt a . O . in
Ordnungsstrafe genommen:

1. Ein Schmiedemeister wegen Nichteinsendung eines Lchr-
zeugnifles trotz mehrfacher Ansforderung mit 6 Mk. vom Magistrat
Luckan bestraft . 2. Der Obermeister einer Innung ivegen unbe¬
fugter Vornahme einer Gescltcnprtifnng und Ausstellung von
Gesellenprüfungszeugnissen mit 8 Mk. vom Landrat des Kreises
Friedeberg . 3. Ein Schmiedemeistcr ivegen Nichtabschlicßcus
eines Lehrvertrages mit 3 Mk. vom Landrat des Kreises Seelow.
4. Ein Bauunternehmer wegen Verstoßes gegen 8 11 der von der
Handwerkskammer erlassenen Vorschriften zur Regelung des
Lehrlingswesens (nicht rechtzeitige Einsendung des Lehrvertragss
mit 8 Mk. vom Magistrat Frankfurt a . O . 8. Ein Fleischermeister
als Vorsitzender eines Prüsungsansschusscs wegen versäumter
Einsendung des Prüfungsprotokolls und wegen falscher Angaben
mit 6 Mk. 6. Ein Maurergeselle wegen Weigerung , sein Amt
als ordentlicher Gesellenbeisitzei" des Prüfungsausschusses anszu-
üben . mit 10 Mk. vom Magistrat Guben . 7. Desgleichen ein
Zimmergesellc als stellvertretender Gesellenbeisitzer mit 3 Mk.
8. Ein Korbmachcrlchrling wegen Nichtablegcns der Gesellen¬
prüfung mit 6 Mk. vom Landrat des Kreises Scelow . 9. Ein
Malerlehrling desgleichen mit 8 Mk. vom Magistrat Fürstenberg.
10. Ein Schmiedelehrling desgleichen mit 3 Mk. 11. Ein selbst¬
ständiger Bäcker wegen unbefugter Führung des Meistertitels
mit 10 Mk.

Zu vorstehender Liste muß ausdrücklich bemerkt werden,
daß der Handwerkskammer nichts ferner liegt , als Be¬
strafungen herbeizuführen . Sie pflegt daher stets mehr¬
mals zu warnen , wenn das aber wie in den angeführten
Fällen nichts nützt , so ist sie wie jede andere Behörde
verpflichtet , die Schärfe des Gesetzes gegen die z» richten,
die sich meist aus Trotz oder Trägheit ihren Pflichten

entziehen zu können glauben . Daß die Handwerks¬
kammer bei dem Einschreiten gegen Nichtbeachtung ihrer
Vorschriften oder der gesetzlichen Bestimmungen die
vollste Unterstützung der Polizeibehörden findet , dürfte
durch die Liste klar erwiesen sein.

— Zur Renucnfragc . Herr Major Menzel  ist in
die Bahnkommission des „Rennklubs Wiesbaden " ein¬
getreten . Vorgestern abend beschloß die Generalversamm¬
lung des Droschkenbesitzer-Vereins , durch einen Beitrag
zur Erbauung der Bahn , sowie durch Beitritt seiner
sieben Vorstandsmitglieder zum Klub denselben tatkräf¬
tig zu unterstützen.

— Die Kinderheilanstalt des Viktoria -Stifts zu
Kreuznach hat sich bekanntlich die Aufgabe gestellt,
skrofulösen Kinder unbemittelter Eltern jeder Konfession
und Herkunft Aufnahme zu gewähren , damit sie Heilung
von ihrem bedauernswerten Leiden finden . Der Wies¬
badener Hülfsverein für den Regierungsbezirk Wies¬
baden hat den Zweck: a ) die Ausnahme armer Kinder in
die Anstalt zu vermitteln und d) Geldmittel zu beschaffen,
um diese Aufnahmen zu ermöglichen und Freistellen zu
gründen . Nach dem vorliegenden Jahresbericht sind im
Jahre 1902 in der Kinderheilanstalt Viktoriastift in
.Kreuznach 1152 skrofulöse Kinder gegen 1074 im Jahre
1901 verpflegt worden , und zwar 684 Mädchen und 468
Knaben . Durch die Vermittelung des Wiesbadener
Hülfsvereins wurden im Jahre 1902 wieder 85 Kinder
(im Jahre 1901 70 Kinder ) in das Viktoria -Stift ausge¬
nommen . Hiervon waren 53 ans der Stadt Wiesbaden
und 32 aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden . Davon
waren 37 Knaben und 48 Mädchen . Die Einnahmen des
Vereins betrugen 5142 Mk . 70 Pf ., die Ausgaben 5212
Mk . 8 Pf . Die Erfolge der Kuren waren stets sehr er¬
freuliche und oft höchst überraschende . So gingen auch
die Anmeldungen zum Knrgcbrauch aus dem Regierungs¬
bezirk Wiesbaden stets weit über die verfügbaren Mittel
hinaus . Viele der Kur bedürftige Kinder mußten daher
teils abgewiesen , teils -zur Aufnahme in späterer Zeit
vertröstet werden . In diesem Jahr haben sich bereits
nahezu 100 Kinder gemeldet . Der Verein kann seine
Zwecke nicht vollständig erfüllen , wenn er nicht durch
Geldbeiträge von ivohltätigen Menschenherzen tatkräftig
unterstützt wird . Gilt es doch, die gefährlichste und ver¬
breitetste Bolkskrankheit , die Tuberkulose,  schon
im Kindesalter zu bekämpfen , die mit häufig wieder-
kchrenden Augeneutzündungen , mit Drüsenschwellungen,
mit eitrigen Knochen- und Gelenkfisteln behafteten Kinder
vor der Gefahr der Erblindung , der Verkrüppelung , und
ihre Umgebung vor Verbreitung und Verschleppung der
Krankheit zu behüten . Wir machen deshalb auf die zur
Zeit im Umlauf befindliche Sammelliste aufmerksam,
wodurch Gelegenheit gegeben ist, durch Zeichnung eines
Betrages die Bestrebungen des Hülfsvereins zu unter¬
stützen. — Außerdem nimmt auch der Vorsitzende des
Vereins , Herr Geheimer Sanitätsrat I )r . Arnold
P a g e n st e che r , Taunusstraße 38 hier , Mitglieöer-
Anmeldnngen und Beitrüge dankbar an . Für dieses
Jahr können Anmeldungen zum Kurgebrauch leider nicht
mehr berücksichtigt werden.

— Kontroll -Vcrsammlnngcn . Zn denselben haben
zu erscheinen : Morgen Donnerstag , den 9. April 1903,
vormittags 9 Uhr : Von den Ersatz -Reservisten der Jahr¬
gang 1899. Vormittags 11 Uhr : die Jahrgänge 1900, 1901
und 1902. Tie Kontroll -Versammlungen finden im
Exerzierhause der Infanterie -Kaserne , Schwalbacher-
straßc 18, statt.

o . Tapezierer -Streik . In der gestern abend in dem
Lokal „Zuni kleinen Reichstag ", Hermannstraße 1, statt-
gefnndenen öffentlichen Versammlung der Tapezierer-
gehülfen wurde beschlossen, den Streik für beendet
zu erklären , da eine Durchführung desselben durch das
Verhalten einer Anzahl Gehülfen aussichtslos geworden

so lange es ihnen steht. Für zarte Gesichtszüge werden
sehr kleine Hüte oder Toqucs leicht auf einer Seite ge¬
tragen und ein kleiner Besatz, wie ein Paar Flügel , ein
Kranz von Frühlingsblumen , wie Fuchsien oder Erd¬
beerblüten mit Sammetfrüchten , für regelmäßige Züge ist
ein großer Hut , der das Gesicht beschattet und mit großen
Federn besetzt ist, die sich mit dem Haar vermischen.
Sonnenschirme werden meist passend zu den Kleidern ge¬
tragen : sie werden mit Spitzenfalbeln oder Passementeric-
troddcln besetzt, eine ganz reizende Neuerung.

* Von nervösen Kindern . Uber unruhigen Schlaf
der Kinder wurde von I) r . Kemsies im Verein für
Kinderpsychologie zu Berlin ein Vortrag gehalten , der
» . a . mit jener häufigen Erscheinung des nächtlichen Auf¬
schreckens oder Aufschreiens bei Kindern sich beschäftigte.
Es handelt sich dabei um anfallsartige Angstzustände , die
mit Zittern , Herzklopfen , Schweißausbruch und Schreien
einhergehen . Als Ursache können in Betracht kommen,
wenn sich ein epileptisches Leiden ausschlicßen läßt,
schreckhafte Träume , Gespenstersehen , Furcht vor der
Dunkelheit oder dem Mondlicht , Erinnerungen an
frühere unheimliche Eindrücke und anderes mehr . In
einer nicht geringen Anzahl von derartigen Fällen ließ
sich indessen die Gewohnheit des Alkoholgenusses bei den
Kindern Nachweisen. So führte der Vortragende das
Beispiel eines 12-jührigen Mädchens an , bei dem sich die
nächtlichen Schreckanfälle prompt verloren , als ihm die
Teilnahme an den Weißbiergelagen der Eltern untersagt
wurde . Bei einem anderen Kinde , einem 7-jährigen
Knaben , bestanden seit langer Zeit Zustände von Schlaf¬
wandeln : der Knabe erhob sich mitten aus dem tiefsten
Schlafe heraus und wandelte umher , manchmal unbemerkt
die Treppen hinunter bis auf die Straße , bis er durch
Berühren oder Anrufen geweckt wurde . Er gab dann
an , schreckhafte Gestalten und Bilder im Traume gesehen
zu haben , die ihn zu seinen Wanderungen veranlaßten.
Der Zustand flößte den Eltern große Sorge ein und
wollte keiner Behandlung weichen, bis ein Arzt erfuhr,
daß der Kleine täglich bei der Abendmahlzeit Bier zu
trinken erhielt . Diese Gewohnheit wurde abgcschafst,
und ohne jede andere Behandlung erwies sich das Kind
vom selben Tage a» dauernd geheilt . — Da auch das
nächtliche Bettnässen der Kinder , dieses lästige und häufig
recht hartnäckige Übel , nicht selten auf solchen nächtlickici,
Schreckzuständen beruht , wird mit der Erkenntnis der

erwähnten Ursache und Vermeidung derselben das Leiden
in einer Anzabl von Fällen einfach und schnell zu be¬
heben sein . Jedenfalls sind diese Beobachtungen ein Be¬
weis mehr für die noch immer nicht genügend beachtete
Tatsache , daß die Verabreichung von geistigen Getränken
an Kinder unter allen Umständen verwerflich und schäd¬
lich ist.

* Verschiedene Mitteilungen . Die „Köln . Ztg ." mel¬
det : Der Bezirksausschuß hat am 2. d. M . dem Theater¬
direktor O . Purschia  n die Konzession zur Übernahme
der beiden stadtkölnischen Theater erteilt . Die in letzter
Zeit umlaufenden Gerüchte , daß Herr Purschian die Kow
zession nicht erhalte und deshalb die beiden Theater nicht
übernehmen könne , sind dadurch hinfällig.

Der Männerstolz vor Königsthronen
ist auch bei den Künstlern trotz aller „offiziellen Kunst
noch nicht ausgcstorben . Für die Anlage vor ^dcm
Brandenburger Tor in Berlin hatte der vorzügliche Tier¬
bildhauer August Gaul  eine Reihe von Adlern mit ge¬
schlossenen Flügeln und in natürlicher Aufsassunst
modelliert . Auf das im Aufträge des Kaisers an ihn
gerichtete Ersuchen , die Adler in üblicher Weise mit offe¬
nen Flügeln darzustellen , ist der Künstler nicht eilige-
gangen , sondern hat den Auftrag zurückgegeben.

Die diesjährige Saison des Kissinger Kur¬
theaters  wird am 17. Mai unter der Leitung des
langjährigen Direktors Herrn O . Reimann eröffnet.

Die Direktion des Magdeburger Stadt¬
theaters  veranstaltet im kommenden Monat Mai-
f e st s p i c l c. Unter der Leitung Felix Mottls und Her¬
mann Znmpes werden zur Aufführung gelangen
„Fidelio " (6. Mai ), „Entführung " (7. Mai ), „Masken¬
ball " (9. Mai ), „Tannhäuser " (10. Mai ) und „Die Meister¬
singer " (12. Mai ). Mitwirkendc sind die bedeutendsten
Opernkräftc Deutschlands , u . a. Emmy Destinn , Marie
Götze, Erika Wcdekind , Paul Knüpfer , Julius Lieban,
Karl Scheidemantel u . a . m.

Der bekannte Chirurg Professor I) r . Colzi  in
Florenz , der , wie wir berichteten , vor kurzem durch das
Losgchen eines Gewehrs beim Tanbenschicßcn verun¬
glückte, ist, wie die „Basler Nachr ." melden , seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Der dcutsch-bölimischc Maler Emanucl Hagen-
bart,  der bisher in München lebte , hat einen Ruf an
die Dresdener Kunstakademie angenommen
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sei. Die Jnnungsmeister hatten bekanntlich Sie Forde¬
rungen Ser Gehülfen abgelehnt und sich auf keine Ver¬
handlungen eingelassen.

— Beinahe überfahren . Auf der Station Niedern¬
hausen wollte am Montagabend ein junger Mann den
um 0 Uhr 16 Minuten nach Wiesbaden abgehenden Zug
benutzen und sprang, im Glauben , zu spät zu kommen,
aber die Gleise. Dabei kam er zu Fall , und zwar in dem
Augenblick, als eine Maschine herangebraust kam. Der
Umsicht des Maschinenführers ist es zu danken, daß ein
Unglück verhütet wurde , die Lokomotive hielt gerade vor¬
dem auf dem Gleis liegenden Mann . Es waren zwar
auch schon Bahnbedienstete zur Hülfe beigesprungen, sie
hätten aber kaum etwas ausrichten können. Den Zu¬
schauern stockte einen Augenblick das Blut in den Adern
ob des schrecklichen Anblicks.

o . Gestohlen wurden aus dem Flur eines Hauses iu der
Delaspcestraße eine Kiste, enthaltend: Chokolade in Kartons im
Gewicht von 86 Kilogramm und am Samstagoormittag aus einem
Metzgcrwagen, der vor einem Hanse in der Körnerstraße stand,
das Fleisch aus einer Mulde im Werte von 8 Mk.

dl. Biebrich, 7. April . In der heutigen Stabilerord
n e t e n - V e r s a m m l u n g gelangten nachstehende Punkte zur
Beratung : 1. Einige Baufluchtlinien für den Waldstraßenbezirk
wurden unter Aufhebung des Beschlusses von der letzten Ver
sawmlung gemäß dem Anträge des Magistrats festgelcgt. 2. Bei
dem Bau der Oranierschulc ist eine Überschreitung des Vor
anschlags um rund 28 000 Mk. notwendig geworden. Nach den
vom Magistrat gegebenen Erklärungen resultieren diese Mehr
kosten hauptsächlich ans Straßenbaukvsten und Einrichtung einer
weiteren Klasse. Die erforderlichen Mittel werden genehmigte
3. Der Antrag , betreffend die Durchführung des Bebauungsplanes
in der verlängerten Bahnhofstraßc und Überwvlbung des Mos-
bachcs, wird dem Magistrat befürwortend zur Erledigung der
Vorarbeiten überwiesen, hierbei wurde auch zugleich eine Pflaste¬
rung der oberen Kaiserstraße von der Gartenstraße ab mit ins
Auge gefaßt. 4. Der Vertrag nebst Tarif mit dem Wasserban¬
fiskus, betreffend Verpachtung von weiterem Ufergelände an die
hiesige Stadt , wird der Kommission zur weiteren Prüfung über¬
wiesen. 6. Betreffend die Aushebung der Accisnebenstellen wird
beschlossen, dieselben vorläufig bestehen zu lassen, den Einnehmern
aber nicht wie bisher 10 Proz ., sondern nur 7 Proz . der Einnahme
zu vergüten. 6. Ein Beschluß, betreffend die Bewilligung der
Mittel zur Anstellung eines Assistenten für das Accisamt , wurde
nicht gefaßt, sondern 600 Mk. für vorläufige Vertretung des
Postens auf die Dauer von 6 Monaten ausgcworfen , um so zu
prüfen, ob die definitive Besetzung der Stelle erforderlich ist. Am
Schluß folgte die Beratung des Etats pro 1903/04 Derselbe
balanziert nach dem Voranschlag« mit einer Einnahme und Aus¬
gabe von 723 647 Mk. 19 Pf . Zur Deckung werden festgelegt
150 Proz. Zuschläge zur Einkommensteuer, 230 Proz . zur Gcwerbe-
und Betriebssteuer und 3 pro Mille Grund- und Gcbäudesteuer.

X Bicrstadt , 7. April . Der kürzlich gegründete „B ürgcr-
« e r e i n", dessen Mitgliederzahl nun 130 überstiegen hat, hielt
gestern Abend im „Gasthaus zur Krone" bei Herrn Gastwirt
Stiehl seine diesmonatliche Versammlung ab. Dieselbe wurde
durch den Vorsitzenden Herrn Rentmeister a. D ., Picht geleitet.
Zunächst wurde die „Gasfrage " beraten und cs als ein Unrecht be¬
zeichnet, daß Eckhausbesitzernicht den doppelte» Betrag bei der
Gasleitung für das Hauptrohr zu leisten haben. In der Bahn¬
angelegenheit wurde beschlossen, der Vorstand möge einige Mit-
glicder beauftragen, persönlich in Darmstadt bei der „Süddeutschen
Eisenbahngesellschaft" über diese Sache zu verhandeln . Was die
Wasserleitung anbetrifft , so steht die Gemeinde gegenwärtig iu
Unterhandlung mit der Stadt Wiesbaden . Wiesbaden verlangt
das Recht, im Bierstadter Wald nach Wasser zu schürfen und
fordert für den Bau der Leitung von scdcm Hausbesitzer für den
laufenden Meter Hauptrvhr 8 Mk. Dies ist unannehmbar. Miau
ist der Ansicht, daß cs vielleicht gelingen werde, mit der Gemeinde
Erbcnheim gemeinschaftlicheine Wasserleitung auzulcgen.

II Ems. 8. April . Der hiesige Vorschuß - und Kredit-
Verein,  e . G . m. u. H., der gegenwärtig über 404 Mitglieder
verfügt, hat nach dem in der letzten Generalversammlung er¬
statteten Rechenschaftsberichtüber das abgelaufeue 38. Geschäfts¬
jahr einen Einnahme- und Ausgabe -Abschluß von 6 921648 Mk.
27 Pf . erreicht. Der Reservefonds wurde auf 70 288 Mk., die
Spezialreservc auf 16 022 Mk. erhöht. Aktiva und Passiva schlossen
am 31. Dezember v. I . mit 776 213 Mk. 61 Pf . ab. Die Dividenden
werben ans 6 Proz . der Stammeinlage gleich den beiden vorhcr-
llegangenen Jahren festgesetzt. — Die Verbrauchssteuer
ergab im verflossenen Jahre mit 20 682 Mk. 14 Pf . gegen das
vorausgegangene Jahr ein Weniger von 1161 Mk. 66 Pf . Im
März dieses Jahres betrug das Ergebnis allein 942 Mk. 66 Pf.

* Aus der Umgebung. In Winkel  feiern die Eheleute
Jehann Kunz und Frau in seltener Rüstigkeit am 2. Osterfcicrtage
das Fest ihrer goldenen Hochzeit.

Vom Papst Leo XIII . wurde Herrn Pfarrer I) r Roby in
L str i ch das Ehrcnkreuz Pro Ecclesia et Romano Pontisice ver¬
liehen.

Gestern mittag siel in der Aktienbrauerei in Mainz  einem
Maurer ein eiserner Kübel auf den Kops infolge Zerreißens des
Seiles . Der Mann mar sofort tot.

In der vorgestrige» Sitzung des ärztlichen Vereins in
Frankfurt  a . M . soll konstatiert worden sein, daß seit dem
l . April d. I . in allen Stadtteilen Frankfurts hundert und einige
Falle von zum Teil ernster Diphthcritis eingetreten sind und
diese zumeist bei Erwachsenen. Merkwürdiger Weise ist diese
Krankheits-Erscheinung hauptsächlickim westlichen Stadtteile ans-
aetrctcn. Im Lause jener ärztlichen Diskussion wollten einige
Stimmen die Entstehung der Krankheit mit den letzten Wirbel-
stiirmen in Verbindung bringen . Man hofft übrigens , das Haus
mit dem, eigentlichen Entstchungshcrdc dieser Krankheit baldigst
iu ermitteln.

In Camberg  stürzte die Frau des Spediteurs Wilhelm
Müller von der Scheune ans die Tenne und blieb sofort tot.

In S chi e r st e i n erhängte sich der 60-jährige ehemalige
Fischer Karl Steinheimer , welcher erblindet war.
. * Mainz , 8. April . R h c i n p c g c l : 0 in 88
0 m 82 cm am gestrigen Vormittag.

cm gegen

Gerichtsfim!.
6. Wiesbaden, 8. April . (Strafkammer .) Bor-

lchender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem:  Ver»
treter der Königl. Staatsanwaltschaft : Herr Staats¬
gewalt Dr . Müller. — Der Kaufmann Johann Pr.

hier war im Jahre 1002 Geschäftsführer des Hotels
,,Hohen;ollern" in Eltville . Als solcher scheint er das
Aecht gehabt zu haben, im Namen der Inhaberin des
votcls Bestellungen zu machen und mit dem Namen der
Hotelfirma zu unterzeichnen. Nun wollte Pr . das Hotel
ltt, Pacht übernehmen : die Verhandlungen maren eingc-
,!°Uet und die Sache schien ziemlich sicher. Um das Ge¬
schäft zu heben, bestellte er daher bei Dorfelder in Mainz
guistweilen ein Billard , und zwar unter dem Namen der
^eschäftsinhaberin, aber mit der Absicht, für sich die ver¬
mutliche Geschäftsvcrbesserung vorzunehmen. Das
^ 'llard kam und wurde ausgestellt, und Pr . leistete eine
lllne Anzahlung aus feiner Tasche: für den Restbetrag

schickte die Firma Dorfelder 17 auf die Firma des Hotels
uusgestelltc Wechsel zu je 25 Mk. mit der Bitte , dieselben
»u accepticren und dann am Verfalltage einznlöscn. Pr.
^klärte dem Überbringer der Wechsel, die Firma möge
büselben auf seinen Namen ausstcllen, denn er werde
"gchstens das Hotel übernehmen, und er werde das

Billard bezahlen. Dorfelder weigerte sich und schickte
die Wechsel abermals an das Hotel, und nun kamen die
Papiere mit dem gewünschten Accept zurück. Der erste
Wechsel ging später in Protest und jetzt erst wurde Dor¬
felder gewahr, daß eigentlich Pr . der Käufer des Billards
war und nicht die Inhaberin des Hotels „Hohenzollern",
diese bestritt, daß sie die Papiere unterzeichnet hätte. Pr.
bezahlte, als er von der etwas brenzlig werdenden
Affäre erfuhr , die Geschichte sofort bar : es scheint aber,
daß inzwischen doch etwas an die große Glocke gekommen
war , denn man machte ihm den Prozeß wegen Urkunden¬
fälschung. Er behauptet nun , er habe anfangs nur zu¬
gegeben, das angeblich falsche Accept auf die Wechsel ge¬
setzt zu haben, um eine ihm nahestehende Person, die mit
der Sache zu tun habe, zu schützen. Im übrigen aber
hätte er selbst auch das Recht gehabt, mit der Firma des
Hotels zu zeichnen. Das Gericht spricht den Angeklagten
frei.

Kleine Chronik.
In H i l d e s h e i m erschoß  sich in der elterlichen

Wohnung ein 17 - jähriger Sekundaner  des
Realgymnasiums , angeblich weil er nicht nach Unter¬
prima versetzt (!) worden war.

Der G a t t e n m ö r d e r Kurt von der Schulenbnrg
aus Ohligs  ist am Samstag der Jrrenabteilung des
Zuchthauses zu Münster  i . W. zwecks Beobachtung
seines Geisteszustandes Angeführt worden, da an der Zu¬
rechnungsfähigkeit des Mörders Zweifel aufgetaucht
worden waren . Die Beobachtung dauert sechs Wochen.

In Lüden scheid  beging der 26 Jahre alte Werk¬
meister Max Reininghaus aus Rahmede Selbstmord
wegen verschmähter Liebe. Das bereits seit längerer
Zeit bestehende Verlöbnis war von seiner Braut gelöst
worden, was sich der junge Mann dermaßen zu Herzen
nahm, daß er sich im Hanse seiner Braut erschvtz.

In Braacker bei Heide (Holstein) wurde die Leiche
des 28-jährigen Sohnes des Bürgermeisters Ehlers aus
Meldvrf aufgefunden. Er hatte sich durch einen Schuß in
die Schläfe getötet. Das Motiv hierzu ist unbekannt.

In München  stürzte sich die Staatsratswitwe
Mathilde v. Wiesbeck aus ihrer in der Sonnenstraße be-
legenen Wohnung in den Hof hinab  und erlitt so
schwere innere Verletzungen, daß sie auf dem Transport
nach dem Krankenhause starb.

Aus Wien  melden die Blätter : In der Nähe des
Staatsbahnhofes wurde kürzlich um 4/28  Uhr früh von
einem Sicherheitswachmann ein kleiner Junge  an-
gehalte», der in verwahrlostem Zustande und obdach¬
los  in den Straßen lungerte . Zur Polizei-Inspektion
geführt, gab der Knabe an , er sei der 14-jährige Bürger¬
schüler Kalman Esala, Sohn eines Oberbeamten der
ungarischen Staatsbahnen in B u d a p e st. Aus Furcht
vor einer Prüfung sei er aus dem Eltern¬
haus  e d u r chg e g a n g e n und nach Wien gereist.
Der Knabe wurde bis auf weiteres dem städtischen Asyl
für verlassene Kinder übergeben.

Am 16. März wurde ein Kapuziner  aus Kärnten
in der Nähe der Missionsstativn Chakner in Indien von
drei Tigern zerrissen.

Bei der Musterung in Stanislau (Österreich)
stürzte der zum Musternngsbureau führende Gang, in
welchem die jungen Leute warteten , ein. Gegen 106
,t ui z t e n i n die Tiefe,  mehrere wurden schwer
und viele leicht verletzt.

Sämtliche Polizeibehörden
eines neuen Falsifikates sofort

Letzte Nachrichten.
Konti ncntal - Tclegraphcn - Kompagnie.
Berlin 8. April . Der „B . L.-A." meldet: Die Geburts-

t a g s g a h e d e s Kaisers a ir König  C h r i st i a n besteht
ans Porzellan ^ " ^ in mofofoftiI mit  Bier  allegorischen Figuren
. 8- April . Das „B . T ." berichtet: Zur Erleichterung
?" ,,Eiu "tteln >ig von Falschmünzcrwerkstätten  be-
stimmte der Minister des Innern , daß von jetzt ab alle ans die
4 crübung und Entdeckung von Münzverbreche» innerhalb
Preußens bezüglichen Nachrichten bei dem Berliner Polizei-
Prastdinm gesammelt werden sollen. ' ~
sind angewiesen, die Entdeckung
nach Berlin mitzuteilen.

Berlin . 8. April . Die „Bvss. Ztg ." meldet aus Rom:  Jn-
Mm * * r c 1 ^® erscheinen hcntc früh die Zeitungen zum letzten

^rtcp, 8- April . Das Schwurgericht verhandelte in einer
Strafsachc gegen einen e r. Der Angeklagte wurde
fr e , g c s Pr 0 ch e n , worauf ungefähr 3000 Arbeiter vor dem
Hanse der Lchnlbrüöer K n n d g e b 1, n g c n veranstalteten und
die Fenster des Gebäudes cinwarfen . Die Menge wurde von d,r
Polizci auseiiiander getrieben.

Tanger , 8. April . Ter Kommandant der marokka¬
nischen Truppen im Riffgebiet Muley Amrani flüchtete
Var den Truppen Buhamaras nach Melilla . Bichamara
entsandte einen Parlamentär nach Melilla und forderte
den Gouverneur von Melilla auf, Muley Amrani nicht
aufzunehmeii. Ter Gouverneur ließ ihm antworten,
er lverde ihn, wenn er auf spanisches Gebiet komme, mit
Flintenschüssenempfangen.

Ora», 8. April . Nach einer Depesche aus L a l l a M a r n i a
griffen am letzten Sonntag die Bcni Bnzeagn und Sedscha welche
auf Seiten des Prätendenten stehen, el Hadsch Mohamed el Bachir
den Anführer der dem Sultan treuen Bcni Jnasscn, an Die
Bcni Jnassen wurden geschlagen und das Haus des Anführers
zerstört. Dieser selbst floh zu dem Anführer eines benachbartenStammes.

Depesche n b u r c a u Herold.

Berlin , 8. .April . Einem Telegramm aus Breslau
zufolge verurteilte das Kriegsgericht der 11. Division
den Unteroffizier Bleul voin Jnfanterie -Regt. No. 150
iu Brieg wegen M i ß h a n d l n u g eines Soldaten
zu 2 Monaten Gefängnis . — Eine Meldung des „B
T ." aus Rom besagt, daß iu der gestrigen Sitzung des
Hi st o r i ke r - K o n g r c s s e s Professor Pigorini mit-
teilte, italienische Archäologen bätteu soeben im Königs-
Palast von Festos auf Kreta einen .großen Schatz von
Gold und Brouze-Geld aus der mykenischen Periode ent-
deckt. In einer der letzten Sitzungen sprach Professor
Otto Harnack-Darmstadt deutsch über Goethe und die
italienische Renaissance, wobei die wesentlich italienische
Seele des Altmeisters analysiert wurde. Wißlövitsch

beleuchtete die civilisatorischen Einflüsse der Phönizier
auf das alte Polen.

Berlin , 8. April . In der französischen Deputierten«,
kauuner kam es gegen Schluß der gestrigen' Sitzung zu
tolossalen Skandalscenen. Während der Rede Ribots-
der_  den früheren Generalstab verteidigte, rief der
Sozialist Walter dazwischen, die obersten Armee-Chefs
Men Zuhälter . Hierauf entstand ein furchtbarer Tumult.
Dre Deputierten der Rechten und des Zentrums verließen
ihre Banke und stürzten auf die Linke kos Ein
Handgemenge wurde nur mit Mühe verhindert. Später
erklärte Walter , er habe nur die Offiziere vom Schlage
Esterhazy gemeint. Das gestrige Kämmcrvotum be¬
ttet , daß das Haus , indem es den Antrag Jaurds ab-
kAnte, keine weitere politische Debatte über die Drehfus-
Affare herberfuhren will, sich aber mit der vom Krieqs-
nmnster Andr6 in Aussicht gestellten Kommission, die
einen rein richterlichen Charakter tragen soll, einver-standen erklärt.

ä *»8-i’Sii  ifÄKn .’xÄ :was
Paris , 8. April Der Ausgang der gestrigen Kammer-

r 3 ? rf 0n ben  Mvrgenblättern lebhaft kommen-'
frieden >!>>n ^allgemeinen ist MM mit dem Resultat zu-

^Das Journal"  fuhrt aus : Der Ausgang
öer von Jaurds und seinen Freunden gewünschte,

gaiig Frankreich aber ioerde dieses Votum billigen Der
it t r a n ) t g e a n t" feiert den Beschluß als einen

Sieg der Dreyfus -Gegner. Jauräs werde aber tr ^tz
ferner Niederlage versuchen, das Proletariat an sich zu
lerßen und eine neue Agitation einzuleiten. „L a n -
*a.FP e mgi , wenn man das gestrige Resultat betrachte
2 “ ’ e,»gestehen, daß es ein Fehler und rinfgTofee

n™  l° W,e Srage nuf  einem unvor-oereiteten Terrain vorzubringen. Der „Fiaaro"
meint es müsse zugegeben werden, daß die Fnittative
^auräs kein ernstes Resultat haben konnte. Das Land

0?uug geprüft und empfinde ' ein dringendes Bedürs-
rin 3Af r6f Ier‘‘ rP 1' 9rofee  Brand habe sich lediglich

als ein Strohfcuec herausgestellt. „Gaulois"  hält
nunmehr den Zwischenfall für erledigt. Der Grabstmn
welcher die Dreysus -Assäre bedeckte und nur einen Augm-
blrck von Jaurds gelüftet wurde, sei wieder zuge L
Man könne den Ausgang der Angelegenheit als einen
end'gult,ge -i betrachten. Der Stein sei für immer ve^

9U ,-e Franzosen bedeute dies einen Sieg
»Petit Parisien"  stellt fest, daß die Mebrheit der
Kammer- Jauräs keine Heeresfolge leistete und E L a
lC -P n r : s " fuhrt aus , die Mehrheit sei nicht so weit
gegangen wre Jaurös sie führen wollte Es sei jedoch
wahrscheinlich, daß sich Jauräs damit nicht beqnüam
werde und versuchen wird, seine Niederlage aus
andere Werse auszunrerzen. Eine Genugtuung Mr
E xl^  fa ' daß eure administrative Untersuchunĝ inge-
^Uet werde - - über die Zusammensetzung der aestAg^
Kammermehrheit wird mitgeteilt, daß die Rechte sich Ack!
hielt. Tie restrerende Mehrheit bestand aus Mitaliedern
^r ^ demokratischen Vereinigung, den Radikalen, der
Sarrien -Gruppe , einem großen Teile der raditc>spe»

Sosmlisten , und einigen Mitgliedem des gemäßigt^
republikanischen Zentrums , darunter Ribot 3
trotzt ' G e*£ ? r « fftrf ilV 6afi
treten bürste. Die Polizei verhaftete tinSaLm ^ ! tn=
unter Polizeiaufsicht stehende Personen

L --N»
öonische Grenze überschritten Ö Er Lr'i„?^ Ek "' öic lnace=
'Nationen, in denen der G e B C, Ä ifen6\ 0011 Prokla-
wird . Man befürchtet das Schlimmste. » and proklamiert

zirke Monastir^ Ochri'öa ^ Jpek^ Prigh "und "ber die Be-
lagcrungszustand verhängt Weiter w der B c.
troffen, wonach ein neues D y'n a r,"?tNachrichten  einge.
Eisenbahnlinie Konstantinopel-Saloniki s attgefnnden bake""^ iev

Ncw-Nvrk. 8. April . Der Ncw Aorl * be'
8 a Guayra : Gerüchtweise verlange! Hcialö meldet aus
Führer der Rebellen,̂Y $ Zvc ff!o[a,töu' der
ein« M n nition  s - N i e b «r l a - - von ZÄ»? !" ? cas entfernt
und man erwarte einen Kampf für den 15.V ^ m °nen  Patronen

bd. Berlin , 8. April . Wie aus ( » ti, » ' ,  „

-ßcS «» " d-ntoni - 'chütte verletzten 8

Neidungen zufolge hat' sich dê Zustand̂ des'verwundetc ^ ^ b ĉr
rs e? t

Peters  b u r g : In diesen Tagen fand ein großer A

*t mci *c Ute e«i»8Äl ö lf/ efU n T :

Weltausstellung in St . Louiö^̂beteiligen^Vinö fÄ ^ rfn ?i r
Dokumente und Jnbiläumsgcschenkc des Papstes ausstell en.̂

Uolksivirtschastliches.
Kommandit 190.40, Staatsbahn 147.60, Lombarden 14.20 Laura-
Hütte 2^2.70, Bochumer 190.20, Gelsenkirchener 184.60, Harpcner184.7,>. Tendenz : Ichwach.
, . n ' b - April . Österreichische Kredit-Aktien 672.60, Staats-
baftn-Aktien 686, Lvmbarden 47.20, Marknoten 117 07 Ten¬denz: still.

GeschÜftlichrs.
Die besten Osterkuchen

backi inan mit

Dr. Keim’s Blitzbackpulver.
_ Erhältlich in allen besseren (. (’KCliiirten . 1077

Ni» Al»e,»r»A,tsgat »e nmfugt 18  Kett en.̂
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

ver - »,wor!Ii!i,er Rcdattkur lür Politik und Feuilleton: SB. Schulte vom BMM-
für den ubnucu redutttonelleu Teil : ü , Rötücrdt ; für die Slnieigen und

».eklameui ,h , Doruaui : lämtlich iu Wiesbaden.
Lruck und Brrlaz der ü.  Ech- llenbergichcn - of Buchdruckers iu Wiesbaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:7.mm
Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zn Frankfurt a . 3>X.

1 Pfd . Sterling = M 20 .40 ; 1 Frano , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei :
1 Kübel , alter Kredit -Bubel = Ji  2 .16 ; ^

: Ji  0 .80 ; 1 österr . fl . i . G . - Jt  2 ; 1 fl . 0 . Whig . = Ji  1 .70; 1 Osterr .-ungar . Krone = 0.85;

ll
8 V»
8' /,
8. .
8' /.
8*/,
8. .
4 . .
37»
87»
4. .
87»
8 . .
87»
P.
4. .
4. .
87»
8. .
3. .
4. .
8-/,
8V»
8 . .

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) M» » - »
» » - »

Pr . c. 8t.-A. (abg.) »

Bad. St.-A.
» » (abg.) 8.fl.'
» » » JH

Bayr. Abl.-R. s. fl.
» E .B.u.K.A.Jh
» E. B. Anl. » 1

Hamb. St.-Rente »
» 8t.-Anl. »

Gr. Hess. St.-R. »
» » Anl.(v.99)»

Säebsisobe Rente »
Württ . A. »

» » (abg.) »
» » »

108.10
103.
92.50

102.80
102.80
92.40

105.50
100.10
101.80
103.30
101.60
92.10

103.20

105.75
101.20
90.80
90.90

101.80
101.60
101.60
92.10

3 Franz . Rente Fr. —
1,», GrJE.B.A.stfr.v.90» 40.90
1V« » Anl. v. 87 » 44.80
17* » » » » (kl.)* —
3. . Holl. A. v. 1896h. fl. 95.80
4. . Ital .Rente i. G. Le 103.25
4. . » » ult . » —
4. . » » lOOOr» 103.25
4. . » » kleine » 103.25
2,4. » » » —
4. . Norw. A. v. 92 M 100.70
37» > » » 100.50
8. . » » »
4. . Gest. Goldrente 8. fl. 104.20
4. . » E.B.c.E.G.stfr.» —
!57« » St. O. (F.J .) S. » —
5. . » (abg.GLC.L.) » —
18. . » Lokalbahn Kr. 85,10
4»/s » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 101.20
47» » » » April » —
47» » Pap. » Febr . » —
47» » » » Mai » 101.20
47» Pertug . St.-AnL M —
47, » Tab.- » » —
3. . » äuss. Sch. £ —
6. . Rum. (alt) v.81-88M 99.10
5. . » » 92 » 98.90
6. . » » 93 » 98.90
5. . » Schatzauw. » 100.50
4. . » von 90 * 87.
4. . » » 91 » 86.
4. . » » 94 » 85.80
4. . » » 96 » 85.80
;4. . » » 98 » 86.
4. . Russ. Cons. v. 80 » 101.30
4. . » Gold-A.v.89» _
4. . » » II v.90» _
4. . »St.-R.v.94aKRbl. 98.40
37» Schw.O.v.80(abg.)M —
37» » » »86 » —
37» » » » 90 » 100.50
3. . y> v> »
4. . Serb. amort. v. 95 » 77.50
4. . Span.v.82(abg.) Pes. —
87» Türk.-Egyp.-Trb. £
5. . » Zoll-Ö.v.86Fr.
5. . » Fund. v. 88 M 103.
4. . » priv .stfr.v.90»
4. . » cons. * »
1. . » conv.Lit.B.Fr.
i . . » » C. »
1. . » » D. »
4. . Ung. Gold-R. M 102.70
4. . » * (kl.) » 102.80
8. . » Eis. Thor » 89.60
4. . » St.(Kr.jKt. Kr 100.40
47» »E.B.v.89 stf.G.M
47» » » Silber 8. fl
47» » Inv.-A.v.88.4f

5. . Arg.i.G.-A.v.87 Pes —
47» » » v.88 M 84.20
6. . Chin. St.-A. v. 95 £ 105.50
57» » » M
5. . » » v. 96 £ 101.40
47- » » v. 98 » 93.10
4. . Egypt. unific. A. Fr 108.70
87- » privil. » » —
5. . Mex. inn. 1-1V Pes 40.50
5. . »äus.v.99stf.408j£ 103.50
5. » » 2040r » 102.10
8. » eens. Pes 25.90

Zf.
4. .
87»
87»
37.
8. .
87»
87»
87»
,87»
:bv»
87»

'97»
87»
87»
87»
87»

4!
8. .

87»
87»
37»
4. .

37»
87»
87»
87»

4. .
87»
87»
4. -
3. .
8. -
8. .
8. .
8' /,
4. -
87»
4. -
4.
87»
4. -
4. •
4. .
4. .
37»
37»
87»
87»
4. -
4- ■
87»
87»
87»
4- ■
4. •
87»
4- •
87»
4. >
4-
87»
87»
87»
87»
87»
87»
87»

Giessen von 90 M — 24
do. » 93 »
do. » 96 » 99.90 0
do. » 97 » 99.90 16

Hanau » — 12
Heidelbergv.1901» 103. 10
Homburgv.d. H. » 101.50 20
do. von 99 » 102.50 0

Kaisers!, v. 91 » — 137»
do. von 89 » 99.80 5
do. » 97 » 99.70 10

Karlsruhe v. 1900 » 103.70 0
do. von 86 » 93. 0
do. » 89 » 92.50 12
do. » 96 » 91.50 0
do. » 97 » 92.70 0

Kassel (abg.) » 100. 5
Köln von i900 » — 0
Limburg (abg.) »
Ludwigsh. v. 1900» 102.60

8
3

do. von 90 u. 92 » 102.30 6
do. » 96 » 99.60 3

Magdeburg v. 91 » — 9
Mainzv. 91 » — 0
do. » 99 » _ 7
do. » 1900 » — 7
do. » 78 u. 83 » — 0
do. » 86 u. 88 » 100.10 9
do. (abg.) J. »
do. von 94 »

100.10
100.10

4
0

Mannheimv. 99 » — 6
do. von 1900 » 103.50 12
do. » 88 » 100.10 8
do. » 95 » 100.10 5
do. » 98 » 100.10

Münchenv. 1900 » 105. 15
Nürnberg v. 1899 » 104.60 4

do. » 100.30 8
Pforzheim v. 99 » 101.90 0
do. (abg.) v. 83 » 99.60 4

Wiesbadenv.1900» _ 6
» » 1901» 103.10 11

do. (abg.) »
de. von 87 »
do. * 91(abg.)»
do. * 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

“Worms von 87/89 »
do. » 96 »

100.40
100.40
100.40
100.40
100.40
100.40

109.30
4. . do. »92 » 100.10
4. . Würzburg v. 99 » 104.
37« Amsterdam h. fl.
47» Buk. v. 84(conv.) M —

47» do. »88 » » —

47. do. »95 » » —

47» do. »98 » » —
4. . Christiania v. 94 » —

37» Kopenhagenv. 86 » —

4. . Lissabon » 81.50
3,s. Neapel st. gar. Le 100.10
3* do. (kleine) » 99.80
4. . Rom(i-Gold) gr.I » 102.90
4. . do. II/VIII » 102.90
4. . Stockholm y. 80 M —
5. . Wien (Geld) » —

5. . do. (Papier) 8. fl. —
4. . do. von 98 Kr. —
6. . St.Buen.-Air.92 Pes. 41.60
47» do. £ —

Divid.
Vorl. L. Bank -Aktien.
67«' Dsehe. ltb . Jh 151.80
87» 87» Frankf. Bk. » 189.90
5 Badisclie» R. 118.60
0 0 B. f. ind. U. M 75.50
2 37» Berliner Bk. » 93.50
0 Brest. D.-Bk. » 107.
6 4 Drmst. Bk. s. fl. 140.50

11 11 Dtsehe. Bk. Jh 211.20
1v. » Eff . u . W . R. 105.40
5 3 » Gen .- Bk . Jh 100.75
6 6 » Vor.-Bk. » 127.
8 87» Disk.-Ges. » 190.80
4 6 Dresd. Bk. » 148.
57» 5 » Bankver . » 102.50
9 Frkf.H.-Bk. » 196.
77 77» » Hyp.C.-V. » 140.90
57> 57» Mitteid. C.B. » 113.
9/u 4 Oest.-U. B. Kr. 115.20
67l Pfälz. Bk. Jh 106.10
9 9 » Hyp.-Bk. » 190.
7 Pr. B.-C.-B. R 144.
77s 67« Wien.B.V.8. fl 1125.70
5 47« Wrtt. N.-B. sfl 109.50
7 »Ver .-Bk. » i 149 .75

3
18
0
8
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

Ch.B.An.u. SJh.
do. 600r »

5 Ch.Bl.8ilb.Br. »
»D .G.u.Sl.S. »
» Fbr .Gldbg. »
do. Griesb. »
Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »
Chem. Albert »

5 » Ult. Fk .V. »
El.Aoc.Berlin »

0 » Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »

8 » Ges. Allg. »
0 » HeliosKöln»

» Lahmevor »
3 » Licht u.Kr. »

» Schuckert »
4 » Siem.u. 11. »

» Utn.Ff.AE »
6 do. Zürich Fr.

Filzfabr.Fulda .4fi
Gas Frankf . »

0 Gelsk. Gussst. »
Gum.V.Brl.Ff.»

7 Kalk Rh.W. »
Kupfw.IIeddh.»
Lederf.N.Sp. »
Löhnb.-Mühle»

0 Masob.A.Hilp. »
5 do. Klein »

17 Mscb.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »

5 » Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »

127» » Karlsruher »
» Mot.Obern. »
» Schp.Frth. »

0 »Witten .St. »
5 Mehl- u.Br.H. »
67»

11
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself.Nrnb. »
Prz.Stg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem.Glasind. »

0 Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl.

0

87»
o

» u. Bw. Göp. Ji
» Nordd. Jute »
»Westd . » »

Tk.Tb.Rg.abg.j£
Verl.Deutsche.4f

0 » Richter »
» Kölner »

7 » Strassburg »
Verz.Eis.Hilg. »
Zellst.Waldb. »

7» » Ver.Dresd. »

171.70

98.

70.20
193.10

94.
106.30
100.70
132.
60.70

122.
110.90
171.
117.
157.
119.
91.50

164.
91.
56.50

111.
292.
161.50
144.

230.
109.
162.
73.
96.60

119.30
192.
87.

118.50
246.

IO“».

83.50

91.60

98.
110.60

228.50

Provinz - u. Städte -Anl. 12 V*
4:08

13
47»

Al.(50°/oE.) Fr.
B.Zcki.Wh. fl. 76.80

Rheinpr.XX.XXl ^t 103.40 4 S.fb1.(40»/«EM
do. oOOOr »

—
do. X, XII -XVI » 101.11 —
do. XIX » 101. 15 15 Bleist.Fab.N.» 239.10
do. XVIII » 95.8, 0 0 Brau-V.S.-T.» 35.50
ilo. IX,XI u.XIV » 91.20 13 »Binding » 257.

Prov. Posen 100.30 7 7 »Duisburg » 123.
Frkf .a.M.L,Nu .Q> 100.7(1 127» 127» » Eiche Kiel» 1«9.50
do. Lit. R (abg.) * 100.20 8 9 »llen .Frkf. » 172.
do. » S v. 86 » 110.20 8 9 » » Pr.Akt. » 174.50
do. » Tv .91 » 10!V C 8 8 »Kempff » 137.50
do. » Uv . 93 100.30 14 » MainzA.B. » 288.
do. » Vv . 96 » 100.26 77» 77» »Parkbr . » 114.
do. » Wv . 98 » 100.3C 9 7'/» » Sonne, Sp. » 126.60
do. Str.-B. v. 99 — 13 13 » Stern,Ohr.»

» Storch,8p. »
240.

do. v. Bookenb. »> 100.2C 6 6 103.60
Berlin von 86/92 > — 4V* 57» » Tivoli,Stg. »

»Vereinigte »
98.80

Bingen von 1900 » — 57» 0 107.H0
do. von 1901 » — 5 6 »Werger,W.» 104.
do. von 95 » — 6 6 » Nic.,IIotbr.» —
do. von 98 — 5 5 »Nürnberg » 118.50

Darmstadt von 91 » 100.26 67» 67» » Pforzheim» 109.80
do. von 88 u. 9l »*■ 100.2C 8 8 »WormsOe.» 127.
do. von 79 ii. 81 M 160.2, 6 4 Cetn.Heidelb.» 113.40
do. von 97 > 100.2( 4 * E. Karlst. » 94.

Erlangen v. 1900 » — 8 »Lotkr.Motz» 127

Dir.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
137« 7 Boch.Bb.u.G. M 192.50
7 Bud.Eisenw. » 118.80

25 Conc. Bergb. » 293.60
20 16 Esohweiler » 230.75
12 10 Gelsenkirebeu » 185,30
12 10 Harpener » 185.50
13 Hibernia » 185.50
10 10 Kaiiw.AsebsI. » 153.50
14 10 Laurahütte R. 223.40
17 Westereg. AI. Jh 216.90
47» do. Pr.-A. » 106.50
0 Kön. Marienh. »
7 5 Massen »
2 Obsebi.Eiseni. » 106.50

12 Riebeck-Mont.» 208.50
10 7 Oestr.AIp.M.ö.fl. 193.

Dux-Bdb.abg. »
7 67» Gz.Kfl.EB.u.B.» —

voS.‘t l.  Akt.vonTransp .-Anst.
67» Braunseb.Lds.^f, 123.
9 Ludw.-Bexb.s. fl. —

67« 6 Lübeck-Büch.Jh —
3 17» Marienb.MlawJt. 72.90
57» Pfalz.Maxb. s. fl. 142.80
4 » Nordb. » 138.10

Allg.D. Klb. M 56.50
7 » Lok.-Str. » 148.50
3 3 Cass. Str.-B. » —

57» Südd. Eis.-G. » 129.
6 47» Hamb.-Am.-P.» _

87» 6 Nordd.Lloyd » 97.25
do ult. » 97.20

6 V.Ar.u.Cs.P. S.fl. _

57» 57» do.St.-A.v.94 » 103.50
67» 57» Böhm. Nordb. » 134.50

127» II9/». Buschtehr.A » —

117* 11' /» do. B. » —

67* 6»/» Lcmb.Cz.Ja8S.» —

67» 57» Oest.Ug.St.B. Fr. —

7
57«

0 » Sb.(Lmb.) » —

47* » Nw.Lt.Aö .fl. —

67« bll* do. Lit. B » —

1 7«
47».

Raab.Oed.Eb.» 24.80
47»i Rchb.-Pb.C-M» —

5 f) Stuhlw.R.Grz. » —

5 5 Ung.-Galiz.I » —

6"
47»
4
0

8
7
6
1
5

57°

67 «
47»
4
0

17°
5

37.

Gotthard Fr.
Jur .-Spl.Pr .A. »
do. St.-A. »

Jr . Genusssch. »
Scbw. Centr. »
» Nordost »

Vor.Sohweizb. »
It. Mittelmb. Le
It.Gs.Sic.K.B. »
It.Mr,(Ad.N.) »
Westsicllianer »
Aimtol. E.-B. M
Iwnng. D. (g.) »
Lux.Pr. Hrl. Fr.
LuVl.Vr*. A. Le
do.St.-Akt.

101.50

40.40

Zf. Pr .-Obl. v. Transp .-A.
37- Bg.-M. E.-B.L.C. Jh]
4. . Br.Ld.E.B.G.E.2. » 102.
37» do. Em. I (abg.) * 1 98.10
47» Homb. E. B. s. fl.]
4. . Pfälz.Bx. Mx.Nd. Ml 101.
87» do. (oonvert.) » ]100.60
47» Allg. D. Kleinb. Jh
47» do. Ser. VIII » —
47- do. » IX » —
4. . do. »
4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass. Sirassenb. »
4. . D.E.B.G.Frkf .S.I» 99.
47- do. Ser. II » 102.50
37» S. E. B. G. Dan .,st. » 98.
4. . Böhm.Nb.stf.i.G. Jh —
4. . » Wstb.stf.i.S.ö.fl. 101.10
4. . do. in Gold Jh 101>0
4. . do. von 95 Kr. 101.31)
4. . Elisabethb.st. i.G. Jh 100.40
4. . do. (kleine) - 100.40
4. . du. stf. i» Gold » 103.
4. . do. » (kleine) » 103.
5. . Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl. —
4. . do. v. 87 i. Silb. »
4. . Fr . Jos.-B. i. Silb. » 101.40
4. . GaLK.L.B.stf.i.S. » 101.20
4. . Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. 1O0.60
4. . Kseb.O.89stf.1.8.ö.fl. 100.90
4. . do. v.89 » i.G. Jh. 102.
4. . do. v.91 » i.G. » 102.
4. . Lb.C.-J.atpfl-i.S.ö.fl. 94.50
4. . do. stfr. i. Silb. » 100.80
4. . Mähr.Grb. v. 95 Kr. 100.90
4. . Oest.Lokb.stf.i.G. Jh. —
5. . » Nwb.sf.i.G.v.74» 111.60
B. . do. Lit.Astf.1.S.ö.fl. 111.50
Bl . do. » B » » 111.20
B. . do. Su.(L)df.i.G.N4 —
4. . do. » —
a. do. Fr. 67.30
8. . do. v. 71 » —
B. . > U.S.73/74raf.i.G.Jb. 112.60
5. . » Br.R.72sf.i.G.R. 109.50
4. . » 8t.R.«3sf. i.G. Jh 102.70
3. . do. 1-8 E. sf.i.G. Fr. 93.90
8. . do. v. 85 stf. i. G. » 91.20
8. . do. 9 Em. Bf.i.G. » 92.40
8. . do. (Eg.N.)sf.i.G. » 92.60
8. , do. v. 95 stf. i. G. Jh 87.80
8. . do. 200er sf. 1. G. »
6. . Prag-Dux. sf. i. G. » 105.60
a. do. *.96stfr.i.G. » 86.80
a. R.Oed.Eb.stf.i.G. » 78.90
a. do. v. 9l stf. i. G. » 74.70
a . do. v. 97 stf. i. G. » 74.70
4. . Rudolfb. stf. i. 8. ö.fl. 101.40
4. . » Salzkg.stf.i.G.M 102.70
4. . do. 400er stf. i.G. »
B. . Ung. GaLsf.LS. ö.fl. 111.40
2,4. Ital . stg. 2500er Le —
2,4. do. 500er » —
4. . Hai. Mittelmeer » —
4. . do. 500er » —
2,4. Liv. C., D.u. D./2 » 71.75
4. . Sardin. Sek. » 102.20
4. . Jo. (500er) » 102.20
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 102.
4. . do. kleine » 1C2.
4. . do. 91 Gr. y 103.50
4. . do. kleine * 103.50
2,4. Süd.-Ital . A.-II. » 70.
4. . Toscan. Central » 113.
5. . Westsizilian.v. 79 Fr. —
5. . do. 80 Le 105.50
47» Iwang. Dombr. Jh _ '
4. . Kosl.W.v.89sf.g. » | _
4. . Kursk. Kiew.E. B. » j -
4. . Moskau Smolenzk “ ;1 » .so
4. . » Wind.Rb.v.97 > i _
4. . do. v. 98 stfr. » i 101.4. . Mosk.W.v.95sf.g. » 100.70
4. . Russ. Sdo. v. 97 sf. » 100.90
4. . do. v. 98 stfr. »
4. . Russ.Südw. (gar.) » —
4. . Rväsan Koslow » 101.66
4. . » Uraisk _'
4. . d«. V. 97 stfr. » 101.10
4. . do. v. 98 » » 101.
4. . Wladikawk. gar. »
4. . do. von 95 » 100.75
4. . do. *> 97 »
4. . do. * 98 —
5. . Anat.E.-B.-O.i.G. JH 103.50
5. . » » Ser. II » 10.770
5. . » » 408er * 102.80
3. . P.E.-B.v.86 2000r » 74.25
8. . do. 400er » 74.25
4'/» do. - on891 Rg. »- 98.10
47- do. v. 89 400er » 9310

do. v.89Ii Rg». » 49.40
8. . Salonik-Mon. i. G. » 64.80
3. . do. 404er » —

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
4. Bay. V.-H.Münob. Jh  101.20
37- » » » » 99.20
4. » BC. VB.Nrnb. » 1101. 0
4. » » » » » 10720
87» » » » » » 99.
4. » Hyp.u.W.-Bk. » 103. »
37» » » » » » 99.10
37, D. Gr.-Cr.III u. IV * 101.90
37 do. Ser. V » 97.70
4. do. VI » ;Ion/»
4. do. IX » j102.50
37» do. VIII » 97.80
4. D.Gr.-Soh.B.Berl. »
37»
4. » Hyp.-B. Bert. » 1101.30
37» * » » * 9V0
4. Eis. B. u. C.-.C.-O » 101.
37, EU. Com.-Ob1 » 100.50

1 fl holl . — Ji  1 .70; 1 skand . Krone = Ji  1 .25 ; 1 alter Gold -Enbel ca Ji  8 .20;
fl.-Whrg . — Reichsbank - Disconto S '/rpCt-

4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37»
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
37»
37»
37»
37»
37»
3. .
4. .
37.
* . .
4. .
87*
37»
6. .
5. .
47»
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
87»
37»
87»
37,
4. .
87»
87»
47»
4. .
37»
37*
47.
87.
4. .
4. .
37»
87»
4. .
4. .
4. .
87»
87»
4. .
87»
4. .
4. .
4. .
87»
37»
4. .
4. .
97»
4. .
37»
97»
4. .
87»
37,
37»
4. .
47»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr. H.-B. 8. XIV M
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr.H.-C.-V. (abg-) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35,36u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw.C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-260 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mcin.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G.H.K.L. »
do. M. *
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »» » * »
Hyp.-A.-B. »

Apr.-Okt.) »
Jan .-Juli ) »
Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B.R.
do. Ser. III M
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIIi *
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr .Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. a. 80°/o abg. *
do. »
do. abg. Certific. »

Pr .H.-Vers.-A.-G. »

101. H> 4* North. Pac. Prior. L. 102.60
103.50 5* Oregonu. Calif. IM. —
102.50 4* » Railr .Nav. Cons. —
97.70 4* Pac. of Missouri IM. 101.
97.70 6* do. cons. I Mtg. ’ —

105. 5" do. Lex.Dlv.1Mtg. — ,
100.10 43/»* Pittsb.Cine.Ch.St.L.
101.40 5* SanFr.u.Nrth.P.IM. 112.2b
101.60 6* South.Pao.8. A.IM. 103.20
100.10 6* do. S. B. I Mtg. —
102. 6* do. I Mtg. —
97.2C 5* do. cons. I Mtg. 108.60
97.20 5* Stockt.CooperCtr.G. 100.20
99.40 6* St.Ls.Fre.M.W.Div. —
99.40 6* St.Louis Wich.u.W. _

100.60 4* Union Pacific I Mtg. _
101.25 5* West.N.-Y.u.P. IM.
96.70 4* » Gen.M.Bds.u. C. 98.56
96.70 » (Income-Bds.) —

100.90
100.90
102.25
97.70
97.80

100.
100.
97.

103.70
100.30
100.30

91.10
102.20
99.

115.
101.75
102.

101.10
103.40
97.60
98.
97.60
97.60

105.
100.10
100.70

101.
95.30

16.80
100.40
97.10

102.
102.
97.
97.

103.
j100.50
102.75
98.50
98.50

» Pfdbr.-B. 8. lö
do. Ser. XIX
do. » XVIII
do. » XVII

Pr . Ldsch. Centr.
Rhein. Hyp.-B.
do. unk. b. 1907
do. Ser. 69 82
do. Communa)

S.B.C.30/32,34u.43» 101.70
do. bis incl. S. 52 » I 93.70

W.B.C.A.CölnS.I » 1101.20
do. Ser. II » 101.30
do. » V » 102.20
do. »III » j 97.40
do. » IV » ! 98.10

W. H.-B. b. 1892 » 101.10
do. unk. b. 1908 » 101.

Württ . Ilyp.-Bk. » ! 99. 10
» Cred.-V. » 103.

do. Cred.-K.-U. » j 99.80
do. unk. b. 1902 » j 99.80

W. V.-B. S. 15/20 » 107
do. S.IV-X(abg.) * 97
do. Ser. I u. II » 99.

Dän.L. H. u. W.-B
Finnl . Hyp. -Ver.
Ital . Nat -Bk. stf. Lo

» Allg.Im.v.99 »
Norw. llp .-B.v.87M
Pest. E.V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.II. ß .v.78M
do unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L. C.-S.A.u.B. Kr,
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

100.70
93.50
99

100.30

99.90

93.30

99.60

zf. Amerik. Eisenb .-Bontls.
4*. Brunsw.u.West. 1Al. 95.70

4‘/s
6*.
3*.
5*.
4*.
37»*
5. .
6. .
4*.

4'/«'
4*.
5*.
6*.
3*.
9t.
5*.
4" ,»

* Kapital und Zins in Gold
+ Nur Kapital in Gold.

Zf.Verschiedene Obligation.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4*/*
4. .
4. .
41/»
4. .
41/»
47»
47»
47»
5. .
4. .
37»
47»
4. .
47»
4. .
4. .
47»
47»
47»
4. .
47»
47»
47»
47»
4. .
47»
4. .
4. .
37»
47»
47»
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
3" »

Bank f. ind. Untn. Jh
» Orient. Eiscnb. »

Brauerei Binding »
do. Essighaus *
do. Nicolay Han. »
do. Kempf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Wergor »

Buderus Eisenw. »
Cementf. Karlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Cb. B.A.u.Sodaf. »
» Fb.Griesb. E. »
» Farbw.Höchst»
» Ind. Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B.Frkf .a. M. »

do. »
Eisenb.-Rent.-Bk. *

do. »
El.Allg.G.-ObS .4 *
do. Serie I—III *

Bk. f. el.Unt.Zür. »
El.G.f.el.U.Berl. »
do. Frankf . a.M. »
do. Helios *
do. » »
do. Ges. Lahm. »
do. L.u.Kr.Berl. *
do. Schuckert »
do. Siem. u. H. »
do. Cont.Nilrnb. »
do. Werke Bert. »

Kaliw.AscherHl.il. »
Klb.d.Pr .Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp.M. i.G. »
Palmg.Frkf . a.M. »
Rh. Met. Düsseld. »
Ung.Lok.-E.-B. Kr.
do. Ser. II Ji

Ver.D.Oelfabrik. »
» Ultr.Fw.Levk. »
» » »

Westd.J . 8p.u.W. »
Zool.G.Frkf. a.M. »

93.50
100.50
102.10
99.

100.30
103.
99.50

100.70
103.
100.
105.80
105.70
105.80
102.
111.50
100.60
97.

103.20
100.60
101.50

101.30
100.80

83.80

97.10
103.80
99.10

106.50
83.90

103.60
101.90

96.10
104.30

84.30
97.75
97.75

103.50
105.50
100.50
91.70
97.

Zf.
4. .
4. .
5. .
37»
3. .
37»
37»
3. .
4. .
47»
37s
4. .
3. .
5. .
5. .
27»
27»
3. .
3.

Verz. Loose. inProc.
Bad.Pr .-Anl. R. 143-
Bayr.Pr .-Anl. R. 159.70
Donau-Reg. 3.fl.
Goth. Pr . I . R.
Holl.Kom. v. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 3.fl.

» » v.60 8.fl.
Oldenburg R.
Russ.v.64a. Kr. Rbl.
» v. 1866a.Kr. »

Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl.
»ex.A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

139.50

5L30
135.90

155.70
130.50

110.70

130.60
130.20

Zf. Unverz.Loose . Per 8t-‘"^

Brunsw.u.West. IM.
Calif. Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. OregonI M.
Centr.Pacif. l Ref.M.
do. Mtg.

ChiaBurl .Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u Pac.

Clno. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do.

Houst. 11. Texas I M.
Louisv.u.Nashv.IM. !123.20
do. II. Mtg.

Mobile u. Ohio IM.j —
NewyorkKrlellMtg. —
Newy Kris II >Mtg. —

a- IV » I —

Ansb.-Gnzb. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw. It. 20
Finiändisch. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 160
Mailänder Le 45
do. » 10

Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr. v.64 fl. 100
do. v. 58 8. fl. 100

Pupponheim s.fl. 7
Ung.Staatsl.C.fl. 100
Venetiiiner Le 30

60.50

138.50
87.
37.20-

161.
51.80
20.50
31.30

42L
330.
37.

343.20

99.50
86.70

£8.20
110.30

üelrisorten. Brief.
Münz-Duk.i.G.p.St. 9.62
Engl.Sovereigns » 120.46
20 FruncB-St. » 16.36
20 do. halbe » —
Gold-Dollarsp.Doll. —
Neue Russ.Imp.p.St.
Gold al maro. p.Ko.
Ganzf.Scheideg. »
Hochh. Silber »'
Amerikan. Noten,
(Doll.5 - 1000)p.D.

Amerikan. Noten,
(Doll. 1- 2) p.Doll.

Y2.7Ö'Bolg-Notenp.100 Fr.
Engl.Notenp. 1Lstr.l -
Holl. Noten p. 100 fl. -
Oest.-U.N. p. 100 Kr. 85.501

2800
2804
69.20

81.45

Geld.
9.58

20.42
16.32

L20

2790

67.20

4.207»

4.207,
81.35
20.49

169.05
85.35

Sohwaiz.N p. 100Fr . 81 5Ö| 81.40



Büreau:
Rlieinstr.
No. 21

f Grösst russisch Hotspediteur

J-C®ttonmaycp■Wiesbaden■
Verpackungs -Abt lieitung - fttr

Fracht - und Eilgüter,
übernimmt Einzelsendungen: Porzellan,
Glas, Hausrath ,Bilder,Spiesrel,Figuren
Lüetres, Kunstsachen, Klaviere, Instru-
mente, Fahrräder , lebende Thiero etc.
*u verpacken , zu versenden
und zu versichern gegen

ran «jiort |ge fahr.
Leibkisten für Pianos, Hunde und

Fahrräder . 163

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

IST®. 3035.

tofeer MOiMlMkms.
! Adf 8t- Georg Diez, Adf str-
^ Tapeten — Linoleum — Lincrusta.+ lapeten — .Linoleum — Lincrusta.

%erleg -te mein Geschäft von Luisen*
strasse 25 nach

Neffen täglich grofie Sendungen lebender
und frischer Seefische ern drrect von den Fangplätzen.

Schellfische je nach Größe 4 « bis SO Pf ., feinster Ostfeedorfch
nn.T'?« ' fÄ ?"' Wnl C- K»lche 40 Pf .. Cablia » im Ausschnitt
fifch/ ?v^Pf aüev 'etn^e lebendfr . Nordcrneyer Angelschell.

Tannnsstrasse 27,1.Etage.
Willi . Petri,

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Reform-

KinderSchutzgürtel

Lieferung für Miners . Soupers etc .,
sowie Tafel gerät he leihweise.

Telephon 3137.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Krisch- Za°»-r vm. 7o Pf -n lebendfr. Rheinzander !ß Mein Zahn-Atelier
,-ij ^ . f( r äT a ,T . V ' vwetunciwteutn a,  yjtt . . ieoenosr.
Bachforellen 2 .50 , lebendfr . Hecht 1 Mk .. Steinbutt ( Tnrbots)
1 Mk . 50 Pf .. Schollen 70 Pf .. ßd ) tC !* Winterrheinsalm.
Seezungen . lebendeHummern , Bachforellen . Limandes re. billigst.

verbessertes System, bei

Hch. Nagel. Sattlerei,
Goldgaffe 1.

mein großes Lager i„ Schlil-
U‘ pichen , Reise» und Handkofferu. s. w.

Alle Reparaturen werden schnellu. billigst besorgt
ooosoosooo GVDovoooso;fdesanü

Nonge 80 Pf ., Makrelen 80, grotze Tafel-
krebse pro Pfd . 2 Mk. 50, Suppenkrebse

Mk., ächte sntze Monikendamer
Bratbucklinge Stück 8 Pf . . Dutz. »0 Pf.

-? KchnUftriift6, 1.
X Heinrich Meletfa, Dentist
xxxxxxxxxxxx xxxxxxx

i . . Bestellungen für Charfreitag und die Feiertage erbitte frübreitia
j«nd werde » dieselbe » prompt ansgeführt . 3 1091

fesangliiidnir
vitTTciuen prompt ttnsgemyrt . 1091

gX * K* X* X* * K* X* XX* XKX* * * XttttXX

Feinste Hofgut-Tafel-
Butter

Die Milclikuranstalt Idolfsliöhe
in allen Preislagen

von Mk. 1.30 bis 10.—
in grösster Auswahl.

Solide Einbände. * * * * *
* * * Geschmackvolle Ausführung.

Hur Neuheiten.

Erwin Schneider,
kuisenstrasse 33,

gegenüber der Eeichsbank.

unter Controle des Aerztlichen Vereins,

JSiebriclserstrasse 45 (früher auf Marienhof),
empfiehlt sich zur Lieferung von:

I. Mur - und Hindermilch in */<- u. Va-Literfl. pr. Ltr . 50 Pf.,
II . Dieselbe steriliairt . gQ

III . Prof . Biederts Ralungemenge (bester Ersatz für Muttermilch).”
In zahlreichen hiesigen Familien mit bestem Erfolg angewandt.
Mischung I bis V, .je nach Alter der Säuglinge; sterilisirt, fertig zum Gebrauch,

pr Vs-Liter-Portionsfläschchen 10 Pf.

IV. Rahm , roh u. sterilisirt, zu Kurzwocken und als Zusatz zu Soxhletmischungen.

>00000000000000000 <

Zollen Sie
Ihren Fußboden für die Feiertage schön glatt

und glänzend baden, dann kaufen Sie sich
-»

velfarben per Pfd. 35 Pf..
LMölfarben per Pfd . 40 Pf ..
-etnölfirnitz per Schoppen 38 Pf.,

Alles unter Garantie nicht nachklebend.

Viehbestand ausschliesslich Scbweizerkiihe , welche
auf Tuberkulin-Impfung nicht reagirt haben, unter Aufsicht des
Thierarztes Herrn llr . Cristniann.

TrockenfUtteruog : Mehl — Kleie — Heu.

Ausführlicher Prospect gratis zur Verfügung.
Zum Besuche der Anstalt - Trinkkur , sowie zur Besichtigung der neu¬

erbauten Stallungen ladet höflichst ein gg^
Der Besitzer:

Biebriclierstr. 45. F . ISotl . Tclef.-No. 336.

X5xx
xxxnx
xx
xx
*
Xxx
xx
X
X
X
X

per Pfd. Mk . 1 .3 « . bei 5 Pfd. Mk . » » 8,
Prima Molkerei-Butter

per Pfund Mk . 1 .3 « und Mk . 1 .35,
Veinste Centrifugen-

Süssrahm butten
zum billigsten Tagespreis,

Diverse Käse!
Deutsche Weichkäse, Schweizer Käse, Holl. KSse,

FranzösischeKäse,
Handkäse, Bauernkäse

empfiehlt billigst

Horniing ’s
Butter - u . Bä §c • GroKHhandliiii^

Telephon 892. 3 Hafnergasse 3.  Telephon 392.

Eier!
Ia frische Eier per Stück 5

25 Stück Mk. 1.20. Pfg.,

Mofgut -Eier per Stück 6 und 7 Pfg.,
25 Stück Mk. 1.45 u. 1.70.

Ml

Mben-KMiM tum Karl Zitz.
QA -tr\nr\Grabenstraße 30. 1079

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
leint gebrannten Mts

Trink -Eier,
täglich frisch vom Geflügelzucht-Verein,

per Stück 8 Pfg., 25 Stück Mk. 1.90,
empfiehlt

Aug. Kortheuer,
Telephon 705.Nerostrasse 26.

W» --°A>« ri!iiils.
Mmbesei mit Mi 95 jjf.,

garautirt reine Haare!

.Widder mit Ml 45 M.
Abseifbürstenv. 10 Pf ., Wichsbürsten, reine
Haare, v. 60 Pf . an, Kleiderbürstenv. 40 Pf
Garant,«Zahnbürsten von 30 Pf. an',
sn, nur solide Handarbeit! 1097
Putzlnmpeii 20- 50 Pf ., sowie alleBürsten-
waaren, Seifen, Lichte, Putz- und Scheuer-

Martttel,Kämme.Schwämme-c.billigst.0 finihl 24-«irchgaffe 24.■ u - UNI,  Televdon 2199.

Nur 1 Mk.

per Pf . «« Pf . «. Mk. 1.— (rein «. kräftig),
feinen Hanshaltungs -Kaffce per Pfd . Mk. 1.2«

u. Mk. 1.4«,
s. feinen Gesellschafts-Kaffee p. Pfd . Mk. 1.««,

Mk. 1.8« « . Mk. 2.—,
ächt arab. Mocca per Pfd . Mk. 1.8«

vorzüglicher Qualität «-«- -««>»»

J.  C . Keiper,
Kirchgasse 52 . Gegründet 1867 . Kirchqasse 52.dldtslsm » 1 I D . . . . K d*d* Cb

Großcr Eicr-Abschlag!!
Eier a St . 4 Pf ., 25 St . 95 Pf .. 2 St . 9 Pf,25 St . 1.10.
Schwere Siedeeier ä St. 5 Pf., 25 St. 120
Schwere Kroneneierä St. 6 Pf.. 25 St 140
Nudeln pro Pfd 23, 24. 28. 32 Pf. 'Seinste Hansmachcr Nudeln pro Pfd.80 Pf.chüler's Gier-Nudeln pro Pfd. 40 ». 50 Pf
Stangenmaccaront pro Pfd. 25. 30,35u. 40 Pf
Pflaumen pro Pfd. 25. 30. 35. 40 u. 50 Pf
Gcm. Obst pro Pfd. 25, 30 u. 40 Pf.
Vorzügl. Kuchenmehl pro Pfd.14,16u. 18 Pf.
Feinstes Salatöl pro Sät. 40 Pf.
Rüvöl , Vorlanf, pro Sch. 30 Pf.
Spiritus pr. Ltr. 25, Petroleum pr. Ltr. 16 Pf.
Schmierseife 10 Pfd. 1.70, Soda 3 Pfd. 10 Pf

Consum -Halle,
Dotzbeimerstr. 21. Jabnstr . 2 n. Moritzür. 16.

eine Feder in eine Taschenuhr, Reinigenderselben1.50 Mk.
Garantie 2 Jahre.

rtf sl4«it rS>• 114 «« tv d*d* Cb
760

Georg Spies, Uhrmacher,
Schwalbacherstr . 1» , P .,

8
O Gaskocher, S°§

llirschen
do.

TO Pf.
F.o

1015 O

zwischen Rhein- und Dotzheimerstraße,
bisber Grabcnstrnffe 9.

401'I.,Jfcue
Ringapfel _ ,

Oemi . clites Obst 80. 40 und 60 Pf.,
iurk . Pflaumen, Cath. Pflaumen, Pflaumen
•Sterne,Apfelschnitzen,Apricosen,Birnen,

"nlnellen , Kirschen, Pfirsiche, Silber-
Pnaumen in bekannt grosser Auswahl zu
E, billigsten Preisen, 813
VemUse -imiudoIn p. Pfd. v. 24 Pf. an,
«ruoluuaccuronl . . . 25

cmpflehlt
Saalgasse n Ecke

*• rillillöy Weh ergasse.
IWjr* Telephon 475.

ö i
o ^0U68 ts bestbewährte Systeme, empfiehlt in grösster Auswahl

, Carl ( vasteler , Neugasse 9.
IOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOQOOOOOOOOOQOOOOOOOOi

I 'istUb Original Din» ÄiKlLWÄ
alkoholfreies IMvl ^ ^Alleinige Niederlage für Wiesbaden:

mit Kern
2-Pfd.-Dose
ohne Kern tAA «VL

2-Pfd.-Dose J(VV fff.
A . Dfenstbach,

Herderstraste 10t 1004

Sol Empfehle zu bevorstehenden Feiertagen und
Confinnation meine selbstgezogene» Pfälzer
Weine pro Flaiche von 60 Pf. an föhne GlaSl.
in Gebinden entsprechend billiger.

R . Sclmmiiclier . Wellritzsträße 33.

Kneipp-Haus, 59 Bheinstr . 59. Fachschule

Amberger
Emaille-Kochgeschirre

für

in blau , braun und grau
empfiehlt unter Garantie billigst

Frau * Flössner.
> Wellrltaitraiie U,

Bau- und Kunstgewerbe
IFiealiadcn.

Vier aufsteigendo Klassen mit halb¬
jährigen Kursen. — Beginn des Sommer-
semoeters am 20. April. Nähern Auskunft
und Programme kostenlos durch die
neaeliürtislelle de « bewerbe-
Vereins zu Wirabadm . F429

♦♦♦♦♦«»«



51. Jahrgang. No . 166.

Schließenu. Einlagen$ . R.-Pateut, sind anerkannt
die haltbarsten . Neueste Facons schon von
Mk. 1.80 an in großer Auswahl vorrätbig.
KatSi . mies , Webergasse 44.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

♦
»
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tr itenscliiti
rr
♦
*

An iedem Piano anzubringen

Molliphon.
♦ Da « eigne Ohr , die Umgebung und das ♦
T Instrument selbst werden bei Uebungen ^
^ dadurch geschont . 1059 ^

Preis incl . Cl » vlertr » n *porte J
9k . SO .— •

Anstalt für Pianofortebauf
Hugo Smith,

Fernspr . 2099. — Dambachthal 9.

Verlegung.
Zur Benachrichtigung der geehrten Damen die Mittheilung, dass

wir unser Pntz -, Mode - und Confections - Geschäft verlegten
nach dem Laden

31 Taunusstrasse 31
(gegenüber der Querstrasse).

€r6§c )iw « Broelsch , Hofl.
Um mein grosses Lager in

Tapeten und Linoleum
etwas zu räumen , habe ich die Preise

sehr billig
gestellt und bitte diese Offerte zu berückliehtigen.Julius Bernstein,

54 Kfrchgasse 54 , nahe der Langgtsse.

MWKmch
Stangen -Spargel 'li  Dose 1 Mk.
Brech -Spargcl ’/i  Dose 80 Pf.
Mirabellen */» Dose 80 Pf.
Pflaumen Vx Dose 80 Pf.

J. M. Roth Nchf.,
Grosse Bnrgstratze 4.

Wilh. Flies,
Bismarrkring 1. 1048

796

Karlsruher Schnettlack
per Patent -Kilo-Dosc nur 1 Mk. 50 Pf .,

Pariser Bernsteinlack
pcrPat.-Kilo-Dose nur 1 Mk. 7« Pf . (prämirt ),

Glanz -Oelfarben,
hart trocknend, Pfd. 40 Pf.

Tiamant-Lelfarbe. Psd. 30 Pf., ]
Leim 40

offerirt 607

Mbkn-MsW GllldcMr^cZQ.

Christoph-Lack,
als Fußboden - Anstrich bestens bewährt,

sofort trocknend und geruchlos,
von Jedermann leicht anwendbar,

In gelbbrauner, Mahagoni, nutzbaum und eichen
Farbe, strichfertig geliefert, ermöglicht cs, Zimmer
,u streichen, ohne dieselben außer Gebrauch zu |
setzen, da der unangenehme Geruch und das
langfame Trocknen, das der Oelsarve und
dem Oettack eigen, vermieden wird. 860

Franz Christoph , Berlin.
Alleinige Niederlage für Wiesbaden:

Drogerie Moebus,£ aunu§ftr.25.
Telefon 2007.

Dem Ansuchen des Centralverbands des Deutschen Bank- und
Bankiergewerbes entsprechend, werden wir von jetzt ab

unsere Gasse und Büreaux
fäaHSStaj £ S , sowie an den Tagen vor den gesetzlichen
ITeiertagfen bereits um 992

5  Ulli ' Nachmittags
schliessen.

Pfeiffer & De., Bankgeschäft,
Langgasse 16 , I u . II.

Mai -Bowle
Flasche 50 Pf . 1063

iF . A . Pienstbach , I-Ierderstrasse 10.

Braun , Wiesbaden,

s
M-m ecker
raucht ein Jedermann,

Der Morgens früh nicht aufsted'n kann
lind kaufen kann man solches Ding
Billigst bei Uhrmacher 847

Willi . Mesenbring,
Kein Laden. Kirchgafle 13, 1.

Inhaber : Georg Hering,

„ 13. Michelsberg 13. - . __
H^ ÄabJn ^ d Mädchen!

Biegen - und TouristeBinfliinne , travatten etc.

Vertretung und alleinige Niederlage der

Münch . Loden -Fabrik
Joh . Gg . Frey . München.

Speeialität:

fiebirgs-, Damen-und wasserdichte Loden,
sowie aus denselben gefertigten

Joppen , Costumes , Capes , Mäntel und
Havelocks.

Verkauf zu Orig .-Preisen . — Anfertigung nach Maass.

Depot von Touristen - Ausrüstungs - Gegenständen.

Aufbewahrung von Pelzen etc.
unter fachmännischer Behandlung und Garantie gegen .Moger ^ jindFeuerachaden . 81 i

iar * | | G . Gottwald,
Caviar . . . Pfd . Uh . 8 .— ■ 9  usn :«,. *

Feiner Stör
Caviar

Feiner Schipp - |Malossol ■ . « «
Fein . Beluga - g

Maloamol . . I ” » „
Fair . Beluga - “

llaloxso ! . n , , ,
Au . gesMchle §

allerf . Waare , , ,
empfiehlt

J . C. Keiper,
Telephon 114. Kirchgasse

€rut und billig.

Goldschmied,
Faulbrunnenstrasse 7,

empfiehlt billigst

Schmucksachen als Confirmanden - Geschenke.
Trauringe liefere durch Selbstanfertigung in .jedem gewünschten Preise

aus der Cognac -Distillerie

Mercier , La Roche & Go«,
Cognac , Berlin , London.

Zu haben bei:
F . Alexi . Michelsberg.
<» . Hecker , Bismarckring.
M . Heysiegel , gchwalbacherstrasse.
Carl Horn , Helenenstrasse.
C . Hutsch , Wörthshasse.
H . Fuchs . Saalgaf.se.
Jac . Frey , Schwnlbacherstrasse.
A . <Senter , Bahnhofstrasse.
A.  Ilayliacii . Wellritzstrasse.
Jean Haul », Mühlgasse.
Jac . Helbig , Blücherstrasse.
Th . Hendrlch , Dambachthal.
A.  BEöpfner , Bismarckring.
Jac . Huber , Bleichstrasse,
j . Jätrer »» wo ., Hellmundstrasse.
Clir . lieiper , Webergasse.
Fr . Hlitz A'achf . , Hlieinstrasse.
A.  Silapper . Seerobenstrasse.
A . Morth «*uer , Nerostrasse.
A . H . Linnenkolil . Ellenbogengasse.
I >. hendle . Stiftstrasse.
1- h . Moser , Oranienstrasse.
A . Jloibach , Kaiser-Friedrioh-Ring.
Ilr . Seef , Rheinstrasse.
A . Vicolay , Karlstrasse.
Jac . Sclmab , Grabenstrasse.
Carl Schlick , Kirchgasse.
E . Spelleken , Nerostrasse 12.
J . W ". Weher , Moritzstrasse.
Frfetlr . Weber . Kaiser-Friedrich-Ring1
HB. Steinliauer . Biebrich.
Ml. Wöller , Langenschwalbach.
Cr. Besier , Langenschwalbach . .

Generaldepot : W . Anacker . Bism .-Ring lo,^
Telephon 6C3.

Handschuhe.

18
18
13
13
13

60
55
65
75
90

Elsheimer , Fl . 50 Pfg ., bei 13 Fl . 45 1 fg.
Trahener Mosel , „ 50 „ „ 18 „ 4o
Laubenheimer , „ 55 ,
Bodenheimer , , 60 ,
Niersteiner , , 70 „
Oppenheimer , „ 80 „
do . Goldbarg , « 100 ,

(ganz vorzüglicher Wein)
Erbacher , Fl . 100 Pfg ., bei 13 Fl . 9o Pfg.
Itaiia , * 65 , „ 13 , 50 „
Barletta , „ 65 „ „ 13 , 60 „
Brindisi , „ 75 , " ' I . "
Mddoc, » 70 , « 13 , 65 „

Bessere Sorten laut Preisliste . 666
F . A . Hienatbacli . Herderstrasse 10,

Weinbergbesitzer u. Weinhandlung.

Meine l»e »te Parthie 1897er Welss-
iteln . eigenes Wachsthum und eigener
Kelterung , habe ich soeben im Verkauf.
Ich kann diesen Wein als vorzüglichen
bestbekiimmlichen Tischwein , p. Fl.
60 Pf . ohne Glas , « an ® besonders
empfehlen . J . Happ . Herz . Sächs . Hof¬
lieferant , Weinbau u. Weingrosshandlung,
M «irltx »tra *»e '.* I , Hauptgeschäft , und
feugasse 18/3 » , Zweigverkaufsstelle.8661

Grosse Auswahl in allen Sorten Handschuhen : . , ,
8iied -, W asch - u. W ildleder -, Juchten -, nocca -Ilandschuhe.

Prima scliwarze , weisse n farbi * e © lafi6 - Ü » ndscl >*ihe zu billigen 1 reisen.
W as" bäich "i7e in «-.. - u . Häinisch -Leder -Iniltation - Handschuhe.
Heidene u . NI de pers - llandschnhe nut verstärkten Fingerspitzen.
S«toH '-HSand «cliulie in allen Farben von .50 Pf . anfangend.
lieder -Hsnilatlon -Handschutfe , gute Qualität , Paar 1 M«-
■lalb - ttandsclmhe in grosser Auswahl.

Cravatten in grosser Auswahl in den neuesten Musternu. rayons.
Grosse Auswahl in Hosenträgern , Gürteln und Portemonnaies,

Kragen , Manschetten , Hemden
empfiehlt in guten Qualitäten zu billigen Preisen 7

La&aise 17. Ggf . ScllHIIU , nandsclmligeschäft.

Nioht mehr Goldgasse.

Aecht schwarze Damen- und Kinder-

Strümpfe
kaufen Sie in vorzüglichen haltbaren Qualitäten am besten und
billigsten bei

L ScllWeiiek, 9 Miihlgasse9,
Strumpfwaaren - u . Tricotagenhaus.

Gegründet 1873.

Wir empfehlen in grosser Auswahl
Wolt - I - orticren von 3 bis 25 Mk. per
Shawls , in allen Farben am Lager Giar¬
dia « n in woiss und creme von 4.o0 bis
40 Mk. per Paar . Spachtel -Gardinen per
Paar 18 Mk. und höher , Stores mit Bilder
von 4 bis 10 Mk., Spachtel -Stores 12 bis
20 Mk.. Spachtel -Rouleaux mit Einsatz
4, 5, 6, 7, 8 und 9 Mk. . MI8

l & F . Sutli, Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delaepeestrasse 3.

Möbel-Berkauf.
Braut .AuSstattnngen, lo>vieei,i,eln- S°>r

und PalstermoHel, Belten, Slübl., kpiegel
einpfichltz» bifiinsten Preisen unter Garantie i»
Malerial»nd llrbeit

DA, Ueycrsliiiuser . stlllfenstr  tl-

Trauringe,
neueste Fagons , schmal und hoch , sowie in, ... all«“

I gewünschten Breiten liefere durch Selbst*^
tertigung zu den billigsten Preisen . 8-kr . « ^
gest . 333, von 10 Mk. an per Paar , 14-kr . w^gJ
gest . 585, von 20 Mk. an per Paar.

Louis Pomy, Göldarbeiter,
8aiilara,sc SO , am Kochbrunnen.

^Ankauf _vonjDiltem_Gold ^ Silh <vrjind _JJa4l2 —c*
Schürzen in großer Auswahl.

Dtrümpscn. Socken, Kragen, Mans« » ' ,,
tdosentrügern. Shlipfe, Hemden,
Jackenu. Nntcizcnge, Handschuhe, T«»!"' ,
tnchcr, Krausen ic.  tu großer Auswahl z»
billigsten Prciieu enivfie-llHalb . Bl «, . Wcbcrgafft4t.
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